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Eine Rede des Reichswirtschaftsminifters Robert Schmidt .
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Wer erwartet hatte , daß die Ernährungsdebatte am zwei -
ten Tage noch Ueberraschungen bringen könnte , sah sich ent -

täuscht / Minister F e h r , der ein wenig sorgenvoller als seiner -
zeit Herr Hermes das Amt eines Ernährungsministers führt ,
kündigte einen Regierungsentwurf über ein neues Umlage -
verfahren für Getreide an . Er hat also offenbar den guten
Willen , die begonnene Lockerung der Getreidezwangswirtschaft
nun nicht mit der restlosen Wucherfrciheit zu krönen . Er wird

jedoch viel Energie aufbieten inüssen , um der planmäßigen
Wühlarbeit der Landbündler Herr zu werden . Die Anträge
der Sozialdemokratie zur Ernährungswirtschaft gehen , ergänzt
durch eine Zusatzforderung , wonach die sicherzustellende Kar -

toffelmenge fünf Millionen Tonnen betragen soll , an den Aus -

fchuß , nachdem die Genossen Krätzig und Hoch eine Lanze
für den Schutz der Arbeiter und Kleinrentner gegen den Wu -

cher gebrochen haben . Hier , in den Beratungen des Aus -

fchusics , wird die Entscheidung über die künftige Gestaltung
unserer Ernährungswirtschaft fallen .

Darauf beginnt der Etat des Reichswirtschafts -
Ministeriums . Seine Besprechung wird eröffnet durch
eine eindrucksvolle Rede des eben von Genua zurückgekehrten
Reichswirtschaftsministers Genossen Robert Schmidt . Die

Anarchie der kapitalistischen Wirtschaft kann durch Gesetze be -

einflußt , niemals aber ihres wahren Charakters entkleidet wer -
den . Treffend wandte er sich gegen die rücksichtslose Preis -
Politik der Kartelle und legte die großen Gefahren dar , die

aus einer überstürzten Angleichung der Inlands - an die Welt -

Marktpreise drohen . Die Entspannung in den internationalen

Wirtschaftsbeziehungen , wie sie sich in Genua angebahnt hat ,
ist zwar noch nicht zu greifbaren Erfolgen gediehen , macht sich

jedoch bereits deutlich bemerkbar , und als besonders erfreulich
ist die Ankündigung zu verbuchen , daß wir bald mit den Ber -

einigten Staaten von Amerika zu einem Wirtschaftsabkommen
gelangen werden .

Das Grundübel unserer inneren Wirtschaft ist zweifellos
die K o h l e n n o t . Hier fand der Minister einige kräftige
Worte gegen die Hetze gegen die Bergarbeiter , deren harte ' Ar -
beit ihnen ein Recht auf eine Sonderstellung gibt . Gleichwohl
drängt der jetzige Kohlenmangcl erneut zu der Forderung nach
Ueberschichten . Zuerst müssen freilich die immer noch un -

gewöhnlichen Haldenbestände abtransportiert werden . Sehr

zu begrüßen ist es , daß das Reichswirtschaftsministerium auf
die Erschließung neuer Kohlenfelder mit er -

höhtem Nachdruck hinarbeitet .
Weniger erbaulich ist das , was der Minister über die ge -

plante Stützungsaktion für die deutsche Presse
mitzuteilen wußte . Bekanntlich haben die Zeitungsverleger -
verbände umfassende Maßnahmen verlangt , um die Presse
vor dem gänzlichen Verfall durch die maßlose Teuerung ihrer
Rohmaterialien zu stützen . Daraufhin hat die Regierung die

Eisenbahntarife ermäßigt , was den Papierpreis , der heute 16 M.

je Kilo beträgt , um wenige Groschen senkt . Aber die große
Hilfe läßt auf sich warten . Die Druckpapierfabrikanten sind
nicht gesonnen , ihre Exportgewinne zu opfern und pro -
testieren gegen ihre Heranziehung zur Verbilligung des Pa -
piers . Gegen eine Heranziehung der im Holzhandel gemachten
Gewinne scheinen sich ebenfalls Widerstände bemerkbar zu
machen , die jedenfalls nicht im Reichswirtschaftsministerium
zu suchen sind . So scheint es , daß man wieder einmal auf
halbem Wege stecken geblieben ist . Zwar stellte Genosse
Schmidt in Aussicht , daß man noch auf anderem Wege etwas

erreichen werde . Wer aber den unglaublich langsamen Gang
der Gesetzgebungsmaschine kennt , wird sich darüber keinen

Täuschungen hingeben , daß die Stockung in den Vorbereitungs -
orbeiten eine ganz erhebliche Verzögerung der Regelung , also
eine ganz enorme Verschlimmerung der Notlage
der Zeitungen bedeutet . Man braucht sich dann nicht

zu wundern , wenn aus den Reihen der Zeitungsverleger jetzt
schon ein Vorschlag der Selbsthilfe auftaucht , der zu den größ -
ten Bedenken Anlaß geben muß . Denn was ist es anders als

Propaganda zum Streit gegen die politische Informations -
tätigkeit , wenn ernsthaft der Plan zur Debatte gestellt wird ,

an einem Wochentage sämtliche Zeitungen aus¬

fallen zu lassen I Im Interesse der Nepublik , die auf
eine weitgehende Verbreitung der öffentlichen Nachrichtenver -
mittlung den größten Wert legen muß , möchten wir hoffen ,
daß derartige Pläne sich nicht zu Taten entwickeln . Aber es

heißt doch alle Zeichen der für die Presie so außerordentlich
schweren Zeit verkennen , wenn man die Hilfe weiter hinaus -
ftbiebt . So oder so, mit oder ohne festen Plan werden dann
alle selbständigen , vom Jnteressentenkapital unabhängigen Be -
triebe gezwungen fein , ihr Erscheinen einzuschränken , wenn

picht einzustellen . Und deshalb bedauern wir , daß Genosse

Schmidt nicht mehr als allgemeine Ankündigungen über die

Stützungsaktion der deutschen Presse geben konnte , nachdem
Monate über die Vorberatung vergangen sind .

Daß Genosse Schmidt seit langem bemüht ist , die Auftrags -
Vergebung der öffentlichen Hand so zu leiten , daß man bei
einem etwaigen Eintritt der Krise der Industrie und dem
Arbeitsmarkt zu Hilfe kommt , ist schon aus seinen früheren
Reden bekannt . Leider liegt die Ausführung dieser Anregun -
gen nicht allein bei seinem Ministerium . Und es wird notwen -

dig sein , bei der Beratung anderer Etats , insbesondere des

Eisenbahnetats , darauf zurückzukommen . Erforderlich ist es

jedenfalls , daß das Reich nicht nur mit seinen Gesetzen , son -
dern auch mit seiner ökonomischen Macht als G r o ß k o n s u -

m e n t eine Wirtschaftspolitik treibt , die den Interessen des

Gesamtvolkes dient , und das hat der Reichswirtschaftsminister
auch gestern wieder betont .

Dem Genossen Hoch fiel die Aufgabe zu , dem Reichs -
wirtschaftsminister gegen die unsachlichen Einwendungen der

Rechten an der Politik seines Amtes zu sekundieren . Daß er

dafür lärmenden Zurufen und sogar einer Unterbrechung
seiner Rede durch die tobenden Reaktionäre ausgesetzt war ,
konnte den Eindruck seiner sachlichen Kritik an den gegenwär -

tigen Zuständen am Warenmarkt , an dem Wucher und an der

Profitsucht der Industrie und des Handels nicht abschwächen .
* •

*

( Schluß des Reichstagsberichts aus der Abendausgabe . )
Ein sozialdemokratischer Antrag , der gemeinsam

mit den Unabhängigen eingebracht wurde , will die Regierung er -
mächtigen , die Ausfuhr von Spargelkor . serven nur in
dem Maße zuzulassen , daß die Ernährung der einheimischm Bevöl -

kerung nicht wesentlich beeinträchtigt wird .
Der Vertreter Braunschweigs im Reichsrat erklärt ,

daß die Leitung des Ernährungsministeriums in Braunschweig Ge -

währ dafür biete , daß die Frage der Ausfuhr von Gemüsekonserven
objektiv beurteilt werde . Es handle sich nur um die Ausfuhr von
KvOOW Dosen , die für die Gesamternährung nicht in Betracht kämen .

Abg . Schiele ( Dnat . ) geht nochmals auf die umstrittene Aeuße -
rung ein , die Dr . Hermes als Ernährungsminister angeblich über
das Unrlagcverfahren gemacht haben soll .

Mg . krätzig ( Soz . ) :
Auf dem Lebensmittelmarkt ist eine vollkommene

Anarchie eingetreten . Im Verhältnis zu 1914 haben wir in der

Ernährukig eine Indexziffer von 2899 bis 15999 . In den anderen
Staaten beläuft sich diese Indexziffer nur auf einige Hundert . An -

gefichts dieser Tatsache ist es endlich an der Zeit , daß die Regierung
energisch eingreift . Das Zuckerkartell beherrscht den Zucker -
markt vollständig . Das Volk ist fein Opfer , das rücksichtslos aus -
gebeutet wird . Die Reichszuckerstelle hat überhaupt nichts mehr zu
bestimmen . Im Oktober 1921 kostet « der Zucker 627 Mark , heute
müssen dafür 2999 Mark gezahlt werden . Die Zuckerrasfinerien be -

gründen diesen Preis mit der Steigerung der Unkosten , die aber
lange nicht in diesem Maße gestiegen sind . So wie bisher
geht diese Zuckerwirtschait nicht mehr weiter . Es ist ein Skandal ,
daß die Regierung nicht den Mut aufbringt , gegen das Schiebertum
einzuschreiten . Die Zuckereinfuhr genügt allein nicht . Man müßte
den Zucker beschlagnahmen . Um geregelte Verhältnisse auf
dem Zuckermarkt herbeizuführen und den breiten Massen des Volkes
dieses wichtige Nahrungsmittel zu sichern , fordern wir eine neue
Bewirtschaftung des Zuckers durch das Reich .

Abg . Dr . Hertz ( U. Soz . ) verlangt kräftiges Vorgehen der Re -
gierung gegen eine Obstruktion der Getreidewirtschaft durch die
Agrarier .

EinDertreterdes Ministeriums sagt , es würde nichts
helfen , wenn man die Zuckerfabriken zwingen würde , alle Vorräte
herauszugeben . Am Ende des Zuckerjahres würde nichts mehr zu
haben sein . Die einzige Möglichkeit , eine Aenderung herbeizuführen ,
seidieFreigabeder Einfuhr .

Abg . hemeter ( Dnat . ) begründet die Stellung seiner Fraktion
für Beibehaltung des Ministeriums und wünscht , daß besonders bei
der Abteilung , die mit der Produktionsförderung betraut ist , das
fachmännische Element in stärkerem Maße herangezogen wird .

Minister . febr erwidert darauf , daß dieser Forderung im großen
und ganzen Rechnung getragen worden ist . Unter 36 höheren Be -
amten und Angestellten befinden sich insgesamt bereits 29 fach -
technisch Ausgebildete .

Der St ' reichungsantrag aller Parteien mit Ausnahme
der Kommunisten wird angenommen .

Bei der

öeratung ües aaßeroröentllchen Etats

wendet sich

Abg . Lind ( Dnat . ) gegen den kostspieligen Apparat der Reichs -
getreidestelle und fragt , wo die 14� Milliarden geblieben sind , die
die Landwirtschast für zu billig geliefertes Getreide verloren hat .

Abg . hoch ( Soz . ) betont , daß die Linke nur von dem Bestreben
geleitet sti , den Minderbemittelten die Möglichkeit zu
geben , auch im nächsten Jahre B r ot kaufen zu können . Wenn die
Rechte die Versorgung der Bevölkerung , insbesondere der minder -

bemittelten , sicherstellen wolle , dann hätte sie schon im Ausschuß
Gelegenheit gehabt , Vorschläge zu machen . In den Anträgen der

Rechtsparteien sei jedoch nichts enthalten , was auch nur andeuten
könnte , wie sich die Rechte die Sicherstellung und Versorgung mit

verbilligtem Getreide denke .
Nach einer Zurückweisung der Vorwürfe des Abg . Lind geger

die Reichsgetreidestelle durch den Staatssekretär Heinrici und einer
Erwiderung des Abg . Lind darauf wird die Aussprache beendet . —
Der Etat ist erledigt . — Die Abstimmungen werden bis zur dritten

Lesung zurückgestellt .
Es wird weiter der

Haushalt öes Neichswirtschastsminifteriums
beraten . Der Ausschuß schlägt dazu eine ganze Reihe von Ent -

schließungen vor , in denen u. a. die Regierung ersucht wird , auf eine

erhebliche Steigerung der Kohlenproduktion , einen

beschleunigten Abtransport der Lagerbestände und auf eine Verbesse -
rung der Qualität der Kohlen hinzuwirken . Die Einrichtung des

Reichsbeauftragten für die Ueberwachung der Ein - und

Ausfuhr hat der Ausschuß g e st r i ch e n. Ferner liegt eine

Interpellation der beiden Rechtsparteien , der Demokraten , der Boye -
rischen Volkspartei und der Demsch - Hannoveraner vor , die von der

Regierung die Darlegung ihrer Stellungnahme zur Frage der

Handwerkerlehre verlangt .
Den Bericht des Ausschusses erstattet Abg . Dr . Rießer ( D. Bv. ) ,

der u. a. eine Auskunft darüber verlangt , welche Maßnahmen ge-

troffen sind , um angesichts der neuen Papierpreiserhöhung
die Gefahr , die der deutschen Presse droht , abzuwenden .

Reichswirtschaftsminister Schmidt :

Unsere Wirtschaftsentwicklung stand und steht unter dem

schweren Druck der Entwertung der Mark , die sich seit dem Herbst

unangenehm fühlbar gemacht hat . Die Folge war eine Preis -
l bewegung , wie wir sie bisher noch nicht gekannt haben . Das hat

wieder außerordentlich unangenehme politische Rückwirkungen zur
Folge , nämlich eine starke Unzufriedenheit in der Bevölkerung über
die fortgesetzte plötzlich unvermittelt eintretende starke Preiserhö -
hung und eine Bedrängnis weiter Kreise der Bevölkerung in ihrer
gesamten Lebenshaltung und Lebenslage , die der Regierung zum
Vorwurf gemacht wird . Viele dieser Vorwürfe werden als po -
litisches Material gegen die Regierung benutzt . Es ist eine durch -
aus irrige Auffassung , zu glauben , daß die Grundlendenz unserer
Wirtschaflsentwicklung durch irgendwelche gesetzgeberischen Maß -
nahmen stark beeinflußt werden kann . Mit der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung ist es unvereinbar , ihr die Entwicklungstendenz
durch irgendwelche gesetzliche Maßnahmen vorzuschreiben . Hem -
munqen und Auswüchse können dadurch beseitigt werden , aber das

System bleibt unberührt . Wir haben heute immer noch
einen Mangel an Waren auf gswisien Gebieten und einen Mangel
an gewissen Rohstoffen : wir leiden auch an einem Mangel an ge -
wissen Fertigfabrikaten . Unter solchen Umständen steht die Preis -
bildung nicht mehr unter dem Druck , wie unter normalen Verhält -
nisten . Bleibt die Konkurrenz aus , dann kann auch die Preis -
entwickln ng weit über das normale Maß hinaus -
gehen . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Das sind ungesunde Verhält «
niste , die Nachwirkungen eines zerrütteten Wirtschaftsorganismus ,
der nach dem Kriege noch immer keine volle Heilung erfahren hat .
Dazu kommt , daß

die Kartell » und Syndikatsorganisationen in einem Maße
gewachsen

sind , wi « wir es bisher nicht gekannt haben . Diese Organisationen
machen die Preisbildung nicht vom Markte , sondern von ihrer Macht
als wirtschaftliche Organisationen abhängig . ( Sehr richtig bei den
Soz . ) Trotzdem haben wir alles getan , die Kauskrast im Inland
nicht in derselben Weise sinken zu lasten wie das auf dem Auslands -
markt in Erscheinung getreten ist . Es ist gefordert worden , wir
sollten darauf hinwirken , daß wir mit unseren Preisen an den
Auslandsmarkt herankommen . Leider sind in dieser Richtung , nicht
zum Nutzen unseres Landes und unserer Bevölkerung , große Fort -
schritte gemacht worden , aus denen kapitalistische Kreise Nutzen ge -
zogen haben . ( Sehr richtig ! links . ) Meiner Meinung nach ist nichts
törichter als die Aussassung , wir müßten an die Weltmarklpreiie
heran . In dem Augenblick , in dem dieser Ausgleich vorhanden ist ,
ist unsere Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte z u -
Nichte gemacht . ( Sehr wahr ! links . ) Die Chance der Industrie
und des Handels ist es , daß im Inland die Produktionskosten ge -
ringer sind und die Waren erfolgreich dem Ausland angeboten
werden können . Was geschieht denn in einer solchen Zeit , wenn es
uns wirklich gelingen würde , durch eine Verständigung mit
Frankreich die Reparationslasten zu erleichtern und eine Sta -
bilisierung unserer Währung aus einer besseren Grundlage als
gegenwärtig herbeizuführen ? In demselben Augenblick würden
natürlich erheblich « Werte vermindert werden , die
heute von der Industrie angehäuft sind . Ich sehe natürlich aus
diesen Warenbeständen große Verluste entstehen und deshalb auch
eine bestimmte Tendenz in gewissen Kreisen , diese Besserung der
Mark als für den einzelnen nicht gerade vorteilhaft anzusehen .
( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Für die Gesamtheit ist es aber ent -
scheidend , ob es notwendig ist , daß wir aus diesem unglücklichen
Stande der Mark im Interesse unseres Volkes und unserer Wirt -
schaft herauskommen . ( Sehr richtig ! links . )

Die Beschwerden über Auswüchse des Kartell - und Syndikats -
wesens sollen « wer Kartellomigmigsstelle unterbreitet werden , die



s- ch bisher bewährt hat . Weiler ist eine Schlichtungskommiflion

eingeseht , die die Beschwerden der Genossenschaften über Zurück -

fetziinfl in der Belieferung prüfen soll . Wenn wir auf diesem Wege

nicht zu einer

rcgelrechlen Beachtung der Wünsche der Abnehmcr ' reise

kommen , dann müssen wir natürlich erwägen , ob nicht g e s e tz -

geberische Maßnahmen notwendig sind . Jede Beengung
des Auslandsverkehrs halte ich für wenig erwünscht , und grund -

sätzlich stehe ich auf dem Standpunkt , daß es volkswirtschaftlich not -

wendig ist , den Warenverkehr a »ch nach dem Auslande

hin Möglichst frei zu gestalten . Aber wir leben unter anor -

malen Verhältnissen und würden die verarbeitende Industrie in

höherem Maße schädigen, wenn wir den Berkehr frei und ungchin -
dert hinausgehen lassen . Weiter müssen wir verhüten , daß die Aus -

fuhr zu einem allzu billigen Preise erfolgt ; denn wir haben ein

Interesse daran , daß die Disserenz zwischen Inlands - und Aus -

landspreis nicht dem kaufenden Staat , sondern unserer Volkswirt -

schaft erhatten bleibt . Wo es nur möglich ist , haben wir die Förde -
rung des Außenhandels betrieben , wodurch wir zum Teil erhebliche
Devisen hereinbekommen haben , die uns sonst nicht zur Verfügung
gestanden hätten . Ist so eine gewisse Beschränkung der Aussuhr
noch notwendig , so dürften wir hoffentlich recht bald in der Ein -

fuhr zu einer größeren , freieren Bewegung kommen . Die Luxus -
waren hoffen wir dadurch zurückhalten zu können , daß wir die

Zollsätze sehr erheblich erhöhen .

Bei den wirtschastspolitischen Fragen In Genua

zeigte sich die große Differenz in der wirtschaftlichen Gestaltung der

einzelnen Staaten , aber dennoch ergaben sich gewisse e i n h e i t -
liche Auffassungen , die darauf hinausgingen , möglichst alle
Beschränkungen , soweit sie nicht ein unbedingt dringendes Ersorder -
nis sind, aufzuheben und zu beseitigen . Durch ein möglichst einheit -
liches Zolltarifschema sollen vor allen Dingen für die bedeutsamsten
Industrie - und chandclsstaaten Erleichterungen im Zoll -
verkehr eintreten . Nach dieser Richtung hin haben wir bereits
große Vorarbeiten geleistet . Weiter wurde ausdrücklich festgelegt ,
daß wir bezüglich der Regelung der Meistbegünstigung
zu einer Grundlage kommen müssen , die gewisse gleiche Rechts der
einzelnen Nationen anerkeimt . Ich glaube , daß dies auf Wirtschaft -
lichem Gebiet ein Erfolg ist , den wir in Genua errungen haben ,
wenn er auch nicht unmittelbar in die Tat umgesetzt werden kann .
Nach mühevollen Arbeiten ist es gelungen , eine ganze Reihe
von Verträgen zum Abschluß zu bringen . Mit einigen
Staaten stehen wir noch in Verhandlungen , und es ist zu hoffen ,
daß wir auch mit ihnen , insbesondere mit den Vereinigten Staaten ,
zu Wirtschaftsabkommen gelangen .

Der Stand unseres Außenhandels
war im vorigen Jahrs gerade nicht günstig . Wir haben eine sehr
starke passive Handelsbilanz . Die Einfuhr ist in diesen Monaten
um l . ö Milliarden im Monat stärker gewesen als die Ausfuhr . In
den Monaten Dezember , Januar und Februar gestaltete sich die
Handelsbilanz auf einmal zu einer aktiven . Der Üebersthuß betrug
im Dezember 0,77 Milliarden� im Januar 7,7 Milliarden , im Februar
2,S Milliarden und im März erschien bereits wieder ein Einfuhr -
Überschuh von 1,6 Milliarden . Die letzte Summe wird wahrschein -
lich noch höher werden . Ganz unhaltbare Zu st än de haben
sich bis in die jüngste Zeit auf dem Devisenmarkt heraus -
gestellt . Die Bestimmungen des Devisenhandelsgesetzes haben der
Spekulation einen Riegel vorgeschoben . Seit geraumer Zeit sind
ernste Erwägungen im Gange , wie den Valutaschuldnern in
Deutschland , die sich in einer schwierigen Lage befinden , durch
Reichshilfe entgegengekommen werden kann . Die
Reichsrsgicrung hat sich entschlossen , wirksam zu helfen .

Leider können wir den Bedarf an Kohle aus der eigenen
Produktion nicht mehr decken .

Zu der niedrigeren Förderung von Steinkohlen kommt die Lieferung
an die E n t e n t e , so daß wir mit einer dauernden Störung der
Kohlenverforgung im Inlands zu rechnen haben . In absehbarer
Zeit werden unsere Verkehrsmittel leider nicht in der Lage
sein , die Beförderung der Kohle zu regeln , daß der Bedarf befriedigt
werden kann . Die Folge davon ist , daß eine ganze Reihe von In -
dustrien nicht in der Lage ist , ihre Exportmöglichkeiten wirklich aus -
zunutzen . Durch die oberfchlesifche Auseinandersetzung
wird die Kohlenproduktion außerordentlich beeinflußt , und es ist
daniit zu rechnen , daß die an Polen abgetretene Industrie sich nach
dem Osten orientieren , dort ein Absatzgebiet finden wird und für
Deutschland verloren geht . Wollen wir aus dem Inlands die Kohlen
für unsere Industrie haben , dann müssen im Ruhrgebict neue
Felder erschlossen werden . Eine Reihe von Bergbau -

wie man es machen muß .
Von Fritz Müller , Chemnitz .

Erich Huhn ist Beamter . Seine Zlrbciten erledigt er schnell und
sicher , ohne sich bei Kleinigkeiten aufzuhalten . Er versteht auch eine
Menge von dem , was nicht in sein Fach einschlügt . Nach unten hin
ist er sehr gemütlich und bildet sich nichts , aber auch gar nichts ein .
Seinen Vorgesetzten gegenüber aber hat er einen steifen Nacken , läßt
sich nicht das Geringste gefallen und sagt ihnen gründlichst seine Mei -

nung . Er ist deshalb „ oben " nicht gut angeschrieben . In seinen
Personalakten steht : „ Tüchtige und selbständige Kraft ; aber u. U. "
<d. h. „ unbequemer Untergebener " ! ) .

Den „ übergeordneten Stellen " , die ihm nicht wohlwollen , ist es
nicht leicht , ihm „ eins auszuwischen " . Zu disziplinellem Einschreiten
wegen schlechter Amtsführung gibt er keinen Anlaß . Macht nian ihm
„ wegen zu großer Selbständigkeit und wegen mangelnder Ehr -
erbietung gegen seine Vorgesetzten " Vorhalte , so beschwert er sich auch
über die harmloseste Rüge und ruht nicht eher , bis die Rüge „ mit
dem Ausdruck des Bedauerns über diesen Mißgriff " zurückgenommen
ist . Beim Aufrücken kann man ihn nicht gut übergehen , weil Leute
wie er , die sich schnell in jede Lage finden , äußerst stlien sind . Wird
er aber einmal zurückgesetzt , so macht er sich nichts daraus ; denn er
ist weder ehrgeizig noch über das ihm etwa entgehende Mehr an Ce -
halt ärgerlich .

Nur ein Mittel gibt es , das man gegen ihn mit Erfolg und ohne
Gefahr anwenden kann , die Versetzung . Von diesem Mittel hat man
ausgiebigen Gebraiich gemacht . Während des Krieges wurde er
neunmal versetzt , und zwar nie aus disziplinellen Gründen , sondern
stets „ im Interesse des Dienstes " . Nach der Umwälzung ging die
Bersetzere , weiter . Fürchtete man doch , er würde seinen Kollegen
zeigen , welche Rechte ihnen die Revolution gebracht hat , und sie gegen
die Vorgesetzten aufhetzen !

Daß er bald hier , bald dort beschäftigt wurde , störte Erich Huhn
durchaus nicht . Im Gegenteil ! Cr freute sich, wie kein anderer , in
kurzer Zeit die Vielseitigkeit des Dienstes kennen zu lernen . Schließ -
lich aber sehnte er sich nach mehr Ruhe und Stetigkeit . Da war er
auf einen Posten gestellt worden , der bei seinen Kollegen sehr un -
beliebt war . Ihm aber gefiel er . Das Amt lag nicht weit von seiner
Wohnung entfernt . Sein Arbeitszimmer war zwar alt . jedoch äußerst
gemütlich eingerichtet . Die Art der Arbeit behagte ihm . Und der
Vorsteher , der allgemein gefürchtet war , behandelte Erich Huhn
äußerst vorsichtig und war froh , wenn ihn der „u. U. " in Ruhe ließ .

„ Hier ist gut sein . 5) icr laßt uns Hütten bauen ! " dachte Erich
Huhn . Aber wie sollte er es anfangen , um auf diesem Posten zu
bleiben ? 5) ätte er in einer Eingabe dargelegt , daß es ihm hier ge -
falle , und gebeten , ihn nicht wieder zu versetzen , so wäre er bald
weiter versetzt worden . Selbstverständlich „ im Interesse des Dienstes " .
Erich 5) uhn fing es anders an . Er begab sich aufs Personalamt und

betrieben sind technisch nicht auf der Höhe , und es ist dringend not -

wendig , nachzuholen , was hier versäumt wurde . Im rheinisch - west -
fälischen Bezirk ist die B e le g s ch a f t in der letzten Zeit um 5 0 0 0

Mann zurückgegangen , die in andere Industrien gewandert
sind . Um eine weitere Abwanderung zu verhüten , muß ein gewisser
Anreiz für diese gefahrvolle Arbeit gegeben werden , und darum habe
ich mich nie gegen höhere Löhne und eine gewisse Beschränkung der

Arbeitszeit in diesen Betrieben gesträubt . Mit großer Freude und

innerer Usberzeugung fordere ich deshalb äuch nicht von den rheini -

scheu Bergarbeitern Ueberschichten . Ihre harte Arbeit gibt ihnen
ein Recht auf eine Ausnahmestellung unter allen anderen Berufen .

( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wer mit den

Bergarbeitern unzufrieden ist , der sollte erst einmal selber in die

Grube fahren . ( Lebhafter Beifall links . )
Ich hoffe , daß wir für eine Zeitlang die Bergarbeiter

vielleicht zu einem U eberschichte nwefen bekommen . Aber

wir können solange keine längere Arbeitszeit von ihnen verlangen ,
solange die großen Haldenbestände daliegen . Es liegen noch viele

nicht erschlossene Felder tot da , die unbedingt ausgebeutet werden

müssen . Ich hoffe , daß es möglich sein wird , mit dem preußischen
Handelsministcr zu einer Verständigung zu kommen und mit Hilfe
des Reiches , Preußens und der privaten Unternehmungen ein Unter -

nehmen aufzurichten , das die Felder erschließt und

unsere kohlenproduklion erhöht .

Im Kalibergbau macht sich die elsässische Konkurrenz , die heute
schon ein Viertel des Weltbedarfs deckt , sehr unangenehm bemerkbar .

Trotzdem haben wir eine erhebliche Steigerung im Preise für Kali ,
was sehr unangenehme Folgen für die Landwirtschaft hat . In der

Eisenindustrie sind wir zu einer Aufwärtsbewegung der Preise
gekommen , leider mehr , als nach meiner Ansicht gut und zu verant -
ivorten ist . Auch auf dem Schrott markt haben wir eine Preis -
steigerung bis zum Hundertfachen . Enorme Gewinne werden ein -

geheimst . Die Verteilung des Benzols war mit so viel

Schwierigkeiten verbunden , daß wir uns leider entschließen mußten ,
die vollständige Freigabe des Benzols herbeizuführen . Damit ist
natürlich auch eine bedauerliche Preiserhöhung eingetreten .

Um der Uot der Presse zu steuern ,

sind zunächst die Tarife für Zeitungspapier herabgesetzt worden .

Unsere Absicht , die Gewinne bei der Ausfuhr von Papier zu erfassen ,
ist auf ungeheure Schwierigkeiten gestoßen . Die Außenhandclsstelle
für Druckpapier hat eiustimmig , auch mit den Stimmen der Arbeit -

nehmer , abgelehnt , 60 Proz . des Mehrgewinno bei der Aus -

fuhr von Zsitungspapier zur Senkung des Papierpreises zur Ber -
fügung zu stellen . Das soll technisch nicht möglich sein . Es stellt sich
nämlich immer zur rechten Zeit eine technische Unmöglichkeit heraus .
Wir wollen oersuchen , auf einem anderen Wege etwas zu erreichen .
Der Papierpreis ist vom H o l z p r e i s abhängig . Ob es notwendig
ist , daß wir zu Papierholzpreisen von 600 bis 900 Mk. pro Raum -
mster kommen , dafür erscheint mir der Beweis noch nicht erbracht zu
sein . Von der Regierung aus können unmöglich aus
allgemeinen Mitteln noch mehr Summen zur Senkung der Papier -
preise zur Verfügung gestellt werden . Die Baustoffindustrie für Sied -
lungs - und Kleinwohnungsbau wird von der Regierung nach besten
Kräften , vor allen Dingen durch bessere Kohlenbclieferung , gefördert .
Die aus der Kapitalknappheit erwachsenen Schwierigkeiten des ge -
werblichen Mittelstandes werden Gegenstand eingehender Beratun -

gen sein .
Es wird meine Sorge sein , einen

steilen Abstieg der Wirischaftskurve abzumindern .
Als eine der Maßnahmen , die hierzu geeignet sein können , habe ich
die Stützung der deutschen Industrie durch weitere Auftragsvergebung
seitens staatlicher Stellen schon jetzt stark betont . Die Aufträge sollen
vergeben werden , wenn ein wirklicher Mangel an Beschäftigung vor -
liegt , und im Zeichen der guten Geschäftskonjunktur , soweit das mög -
lich ist , zurückgehalten werden . Vor allen Dingen aber müssen
unsere industriellen Einrichtungen den ausländi -
scheu Wettbewerbern ebenbürtig werden . Den schweren
Krisen in unserem Wirtschaftsleben werden wir nicht entgehen
können , aber wir müssen nach Möglichkeit versuchen , zu ihrer
Milderung beizutragen , und dazu ist notwendig , die Kräfte zu ent -
wickeln , die die Entstehung solcher Krisen verhindern können . ( Leb -
hafter Beifall . )

Abg . Hammer ( Dnat . ) trägt Klagen und Forderungen des Hand -
werks vor .

Abg . Hoch ( Soz . ) :
Dem schamlosen Wucher muß energisch entgegengetreten werden ,

zumal die Arbeiterschaft außerordentlich leidet , weil ihre Löhne
zum Teil noch nicht auf das 20fache gestiegen sind . ( Zuruf rechts :
Sie haben in der Regierung gesessen , nicht wir ! ) Lärmende Unter -

zeigte dort , daß es ihm unmöglich sei , auf dem neuen Posten auch nur
einen Monat auszuharren . Die Räume seien ungesund , das Publi -
tum falle ihm aus die Nerven , die Arbeit liege ihm nicht usw . Dann
bat er , ihn „tunlichst bald " wo anders unterzubringen . „ Wir wollen

sehen , was sich machen läßt ! " sagte man ihm zum Abschied .
Erich 5 ) uhn hatte richtig spekuliert . Er wurde nicht wieder oer -

setzt ; und er wird erst dann versetzt werden , bis er einmal darum

nachsucht , an der jetzigen Wrrkungsstcllc bleiben zu dürfen !

Der Wiener Männergesangvcrein in Verlin . Der berühmte
Wiener Männerchor ließ sich gestern , nachdem alle politischen
Empfänge und Segenssprüchc vorüber sind , endlich für seine musi -
kalischen Leistungen ehren . Gewiß : Die Oesterrcicher , die Wiener
zumal , stehen unsereni Herzen nahe , und geteiltes Leid wird halbes
Leid , wenn sich die Hände zum Bruderbund finden . Aber mäch -
tiger schlagen in aller Welt die 5) erzcn sich entgegen , wenn sich in
der Musik die gleichen Schwingen der Begeisterung heben . Wien
hat mehr musikalische Genien in seinen Mauern als Schaffende
geborgen , die Erde Wiens deckt mehr Fürsten der tönenden Kunst
als die ganze übrige Welt . Das färbt auf den Stil und auf die
Haltung all der Männer von heute , die teilhaben am Kunstschaffen .
Die größten Komponisten haben seit achtzig Iahren dem Wiener
Männergesangverein Chorwerke gewidmet , und i«� die ganze Welt
haben seine Sänger deutsches Lied , deutsche Kultur singend getragen .
Unter ihrem praktischen Einfluß hat sich das Niveau des gesamten
Männcrgesangvereins gehoben , aus der alten Liedertafelei ist ein
wirklicher Ktinstchor geworden .

Diesen Eindruck hatte man auch gestern , als sehr schwere und
musikalisch bedeutsame Werke von Reiter , Schubert , Schu -
mann , als die komplizierten Gebilde Brucknerschsr Arbeit
durch die Philharmonie klangen . Wie das alles technisch gemacht ,
wie es dynamisch gestuft und sauber gefeilt war , erregt Bewuudc -
rung . Das Stimnmtenal entbehrt der entscheidenden Schönheit
unserer rheinischen Chöre ; so gleichen sich die Farbcharaktero der
tiefen und hohen Lagen aus , glätten sich zu einem einzigen groß -
artigen Klang , in dem nichts hervorsticht , nichts unterdrückt ist . Diese
vollendete Einheit in der Vielheit ist der größte Vorzug neben der
künsllerischen Auswahl dos Programms . An rhythmischer Straff -
heit und an Nuancen der Temperamentskala blieben die Herren
gestern etwas zurück . Karl Luce , der Chormeister und Nach -
folger Heubergcrs , sorgt für Gediegenheit , Sorgfalt , Solidität des
Siiigens , dem nur ab und zu ein Schuß Raserei gut täte . / Der
Pracht und der Kultur des Riesenensemblcs erlagen die Zuhörer
dankbar , und trotz der hitzigen Atmosphäre wurden Zugaben gern
gespendet . K. S .

Die Hauptmann - Festspiele in Breslau . Der Ehrenausschuß für
die Gerhart - Hauptmann - Festspiele , dem u. a. Reichspräsident Ebcrt ,
Reichstagsabg . Löbe und zahlreiche andere Vertreter der Regierung ,
der Presse , der Literatur und Kunst angehören , erläßt einen Aufruf
an das deutsche Volk .

In markanten Worten wird seine Bedeutung für Deutschland
für die Kulturwelt hervorgehoben , seine Wirkung aus dem Volk
und ins Volk festgestellt und seine innige Verbindung mit dem
Mutterbodcn betont .

brechungen der Rechten zwingen den Redner , sich mit lauter Stimme

Gehör zu verschaffen , was den Vizepräsidenten veranlaßt , ihn auf -

zufordern , in anderem Tone zu sprechen . Nachdem wieder Ruhe

eingetreten ist , fährt Hoch fort : Die Profite des Kapitals find ständig

gewachsen , und trotzdem wird von der rechten Seite verlangt , daß

man die Arbeitszeit verlängert . Die Deutschnationale

Partei , deren Anhänger die Preise für die notwendigsten Lebens »

mittel unerhört gesteigert haben , trägt am meisten dazu be>, daß

die Arbeiter nicht mehr leisten können . Die I n d u st r i e zieht zum

großen Teil aus der Balutadifferenz ungeheure Gewinne ,

die es allen Teilen des Volkes zur Pflicht machen ,

dieser Ausbcntungspo ' . itik entgegenzuarbeiten .
Die Preisgestaltung muß unbedingt kontrolliert werden . Die

wenigen Papierfabriken , die wir im Lande haben , müssen unter die

Kontrolle deb Regierung gestellt werden . Auch die Zuckerwirstchait
sollte sich der Minister einmal sehr genau ansehen , �n rucksichrslojer

Weise muß die Ausfuhr Übermacht werden . Wenn w- . r wi�er zu

einer Besserung der Verhältnisse kommen wollen , dann muß uej -

oewissenlose Profitwirtschaft ein Ende nehmen . ( Beifall links . )

Abg . Kniest ( Dem. ) verlangt Hilfe sür den gewerblichen Mittel -

��Rach 6 Uhr wird die Meiterberatung aus Dienstag 11 Uhr

vertagt . __ _

SeftechuNgsgelöLr für öen �app- �utjch .
Unter der Anklage der Bestechung hatte sich der

Major a. D. Erich Jansen vor der Strafkammer des Land -

gerichts I zu verantworten . Der Angeklagte hatte die Ein -

wohnerwshren in Preußen ins Leben gerufen , während un -

abhängig davon der Reichswehrminister eine Rcichsstelle für den -

selben "Zweck eingerichtet hatte . Herr Jansen trat ins preußische

Ministerium des Innern ein und hatte die Angelegenheiten der Eni -

wohncrwehr zu bearbeiten . Diese sollte eine politisch neutrale Or -

ganisation darstellen . Jansen vermittelte die Versicherung der Mit -

glieder der Einwohnerwehr bei zwei Versicherungsgesellschaften .
Dem Angeklagten wurden

für die Vermittlung Provisionen zugebilligt .

deren Beträge er nicht für sich verwandte , sondern einem sogenann -

ten „ schwarzen Fonds " überwies . Dieser sollte nach der

eigenen Angabe des Angeklagten dazu dienen ,

die Einwohnerwehr nach rechts umzustellen

und dazu mitwirken , seine politischen Ideale zu verwirklichen ,

d. h. den K a p p - P u t s ch vorzubereiten . In den „ schwarzen

Fonds " sind im ganzen etwa 60 000 M. gelangt . —

Der Staatsanwalt hielt diese Hingabe von Geldern an ihn sür

den Tatbestand der Bestechung . Das Gericht erkannte auf

Freisprechung !
Das Gericht hat festgestellt , daß der Angeklagte das Geld als

Vermittlungsgebühr für die von einzelnen Mitgliedern abgc -

schlosscncn Versicherungen erhalten hat . die nicht zum Bereich seiner

amtlichen Tätigkeit gehörten . Das Gericht hat ferner festgestellt ,

daß von einer Bestechung , turch welche der Angeklagte einen Vor -

teil hatte , nicht die Rede sein könne . Di - Beträge sind in einen

schwarzen Fonds geflossen ; wenn der Angeklagte mit diesen Ein -

Zahlungen auch bestimmte politische Ziel « verfolgt hat , so sei doch

nach keiner Richtung hin erwiesen , daß er persönlich irgendeinen

Vermögensvorteil hatte . Da eine strafbare Handlung nicht vor -

liege , erübrige sich die Erörterung dieser Frage , ob oie Beiträge

zur Vorbereitung für den Kapp - Putsch verwendet werden

sollten und aus diesem Grunde die Amnestie Anwendung zu finden

hätte .
Soweit das Gericht .

Wichtiger als dio originelle Begründung der Freisprechung ist ,

daß wieder einmal auf die „po' . itisch - neutrale " Leitung der Ein -

wohnerwehr schlagartig Licht fällt . Man sieht dabei , mit lvetchen
Mitteln und nach welcher Richtung gearbeitet wurde .

Reue Liqiiidaiicnen in Polen ! Die Liquidationskommission in

Posen , die auf Grund des Versailler Friedensvertrages ihre Tätig -
keit ausübt , hat zehn deutschen E i g e n tü m e r n mitgeteilt ,
daß sie bis zum 10. Juli d. I . auf dem Liguidationswcge ihre
Güter zu verkaufen haben .

„ Wir rufen das deutsche Volk auf " — fährt der Ausrus fort —

„ mit dem Dichter zurückzublicken auf sein Werk . Di « Gabe , die ihm

geboten� werden soll , ist nur sein eigenes Werk an die Kultur -
weit . Seine hervorragenden Werke sollen in der Hauptstadt seiner
engeren Heimat , in Breslau , von den besten Künstlern Deutschlands
unter der Fuhrung der ersten Spielleiter dargestellt worden .

Die Gerhart - Haupttnann - Festspicle , die vom 8. bis 21. August
d. I . im Stadt - und Lobe - Thcater , sowie in der für diesen Zweck
eingerichteten Iahrhunderthalle Breslaus stattfinden , sollen die
Deutschen aller Stände vereinen . Sie sollen , über die Feier des
Dichters hinausgehend , nicht nur aus deutsches Kulturgut hinweisen ,
sondern auch zeigen , daß eine Nation selbst unter den größten
materiellen Kümmernissen , selbst unter Not und Bedrückung ihre
kulturellen Werte zu schätzen weiß .

Das deutsche Volk eyrt nur sich selbst , wenn es dem Dichter
buldigt , der die Quelle aller seiner glücklichen und schmerzlichen
Schicksale mit weher Liebe aufdeckt , indem er seinen Florian Geyer
den Dolch „ Der deutschen Zwietracht mitten ins Herz " zielen läßt .
Möge dieses brennende Wort zuschanden werden vor dem ein -

mütigesi Willen der Deutschen , ihren Dichter festlich zu grüßen . "

Sonntags - Freikonzerte . Die Sonne lachte vom Himmelszelt , im

Maiengrün prangte der Schönobsrger Stadtpark am
Sonntag , und inmitten einer riesigen Zuhörermenge gab unter

Alexander W e i u b a u m s Leitung der Gesangverein „ T y p o -

graphin " ein Konzert , das hohen künstlerischen Genuß bot . Rau¬

schender Beifall lohnte die Gaben der Sänger , die damit in un -
eigennütziger Weise Vielen eine würdige Sonntagsscier bereitet

haben .
Es war nicht das erstemal , daß einer der vielen Groß - Berliner

Gesangvereine ein Gratiskonzcrt veranstaltete , aber diese öffentliche
Wirksamkeit wurde in letzter Zeit nur von wenigen gepflegt . Und

doch wäre es - gerade zur jetzigen Zeit notwendig , durch derartige
Veranstaltungen Musik , Freude und Sonnenschein in das Leben
der Bevölkerung zu bringen . Wenigen ist es noch vergcnnß ein gutes
Konzert zu besuchen , und selbst die zu billigen Preisen veranstal -
tcten Konzerte sind für viele unerschwinglich

Daher ist es dankbar zu begrüßen , daß der Berliner Magistrat
dem Arbeiter - Süngerbund und dem Bund Berliner
Männerchöre je 10 000 M. zur Vorfügung gestellt hat , mit der
Verpflichtung , dafür - i6 Konzerte in den öffentlichen Parkanlagen
Wochentags und Sonntags während der Monate Juni bis August
zu veranstalten . Diese dafür ausgeworfene Summe , die nicht ein -
mal das Fabrgcld für die Sänger deckt , wird reichlich Zinsen tragen .
Die innere Befriedigung , einem guten Werk zu dienen , ist der Lohn ,
mit dem sich die Mitwirkenden begnügen müssen .

Wie wäre es , wenn sich auch unsere guten Musikvcreine an
diesem edlen Wettbewerb beteiligten ? Wie dankbar würde es
empfunden werden , wenn z. B. an einem schönen Sonntag - ,
Nachmittage mehrere Kapellen auf den Spielwiesen des Treptower
Parks ihre Weisen ertönen ließen ? Es soll ja damit nicht den Be -
rufsmusikern eine Konkurren ? bereitet werden , sondern den Mit -
gliedern selbst würde es eine Genugtuung sein , öffentlich sich einmal
hören zu lassen . Singt und musiziert einmal vor den Insassen des
Friedrich - Wilhelm - Hospitals in der Fröbelstraße , in den Anlagen
der Anstalt Wuhlgarten bei Biesdorf , vor unseren alten Leuten in
Buch usw. , ihr werdet kaum wieder solch dankbares Publikum haben .



Die wiener beim Reichspräsiöenten .
Der Wiener Männergesangverein wurde am Montag

na6 ) mittag vom Reichspräsidenten empfangen . Anwesend
waren außer den Wienern der Präsident des Reichs -
tages L ö b e als Vorsitzender des Oesterreichisch - Dcutschen
Völksbundes , der österreichische Gesandte , die Reichs - und

Staatsminister und Vertreter der Literatur , Künste , Musik
und Presse . Reichspräsident E b e r t begrüßte die Sänger
mit kerzlichen Worten , in denen er seiner Freude Ausdruck

gab , die Wiener Gäste bei sich begrüßen zu dürfen . Deutsch -
land und Oesterreich verbinde die Gewißheit u n t r e n n -

barer Zusammengehörigkeit . Der Vorsitzende
des Wiener Gesangvereins , Dr . K r ü ck l , dankte dem Reichs -
Präsidenten und gelobte aufs neue die Treue der Deutsch -
österreicher zum Deutschen Reich . Der Wunsch aller Deutsch -
österreicher sei. daß recht bald der Tag kommen möge , an dem

die Vereinigung aller Deutschen in einem Staate zur Tat -

fache werde .
_

Die Auseinandersetzung » mt öen Z�ohenzollern
Der amtliche preußische Pressedienst berichtigt die von uns

gebrachte Meldung des Sozialdemokratischen Pressedienstes , daß im

Zusammenhang mit einer Fronländerung des preußischen Finanz -

Ministers in der Auseinandersetzung mit den Hohcnzollern auch

Pcrsonalveränderungen vor sich gegangen seien . Die amtliche Er -

klärunq ist für den Kenner der Verhältnisse so naio , daß wohl bei

der Abfassung des Dementis schon damit gerechnet worden ist , es

werde nicht allzu ernst genommen werden .

Wichtiger ist ser zweite Teil der amtlichen Mitteilung . Sie

lautet : ,
Niemals Ist die Ueberweisung von 800 Millionen

Mark nach Doorn an den früheren Kaiser beabsichtigt gewesen
oder setzt in Aussicht genommen . Es Hot auch niemalz die Absicht
bestanden , die Eigentumsansprüche der chohenzollern unter U m -

gehung des Parlaments zu regeln und dieses vor voll -
endete Tatsachen zu stellen . Es gibt auch kein allgemeines
Schückingsches oder ein anderes allgemeines Gutachten über
die Ansprüche der chohenzollern , vielmehr bestehen eine Reihe von

Gutachten sowohl von Schückina als auch von anderer Seite über

einzelne Ansprüche . Der Finanzminister hat niemals das

Schllckingsche Gutachten „ über die Ansprüche der hohenzollern "
beiseite gelegt und sich auf den Boden eines anderen allgemeinen
Gutachtens gestellt . Er hat vielmebr die Angelegenheit sowohl
mit Vertretern des vormaligen Königshauses wie mit dem

preußischen Justizminister erörtert und wird nunmehr auf Grund

dieser Erörterungen seine Anträge an das Staatsmini st e -
r i u m richten . " Die einzelnen Minister werden hierzu Stellung
nehmen , und Sache des Staatsministsriums wird es dann sein ,
sich über die weitere Behandlung der Angelegenheit und über eine

Vorlage an den Landtag , über die der Staatsrat vorher zu hören
ist , schlüssig zu machen .

Aus diesen Mitteilungen ist zu entnehmen , daß das preußi -

sche Finanzministerum tatsächlich einen neuen Auseinandersctzungs -

entwurf fertiggestellt hat . Sein Text wird abzuwarten sein , zudem

hat sp noch verschiedene kritische Stellen zu passieren . Aber schon
setzt sei grundsätzlich betont , daß wir nicht daran denken , auf dem

Umweg über „objektive und neutrale " Schiedsgerichte und ähnliche

juristische Brücken den chohenzollern Werte zuzubilligen , die dem

Staate aus geschichtlichen , tatsächlichen und sachlichen Gründen

gehören .
In diesem Zusammenhang eine Frage . Vis zu diesem Tage

hat Wilhelm von Doorn noch keinen Pfennig Steuern

gezahlt . Wann gedenkt der . sterr FinanZminister als Zwangsver -
walter des chohenzollernvennögens dafür zu sorgen , daß die zu -

ständigen Finanzbehörden , einstweilen wenigstens Tcilsteuerzahlungen

leisten ?

Kommunalwahlen in tkupen und ZNalmedy . Agence Belg « meldet :

Bei den in den Kreisen E u p e n und M a l m e d y abgehaltenen
Kommunalwahlen haben die Listen , die von den von der

belgischen Regierung ernannten Bürgermeistern unterstützt
werden , im allgemeinen die Stimmenmehrheit .

Als im vorigen Jabr der Gesangverein „ Tnpographia " bei einem

Ausflug vor ' den Patienten der Heilstätte Grabowsee ein Konzert
veranstaltete , wie schlugen da die Herzen höher , wie röteten sich die

blassen Wangen , und Hoffnung und Lebensmut zog in die Brust der
Kranken ! Selten fuhren wohl Sänger zufriedener von einein 2lus -

flug heimwärts als an diesem Tage . H. G.

Villiam Bassin . ( Zu seinem 300 . Todestage , dein 22. Mai . )
Der Name des englischen Seesahrez William Daisin lebt in der

Baffinsbai fort , die von ihm festgestellt wurde . . Bassin , der 1384

geboren wurde , war einer der gebildetsten und hervorragendsten
Seefahrer seiner Zeit . Der erste , der auf der See Längenüestim -
mungen durch Monddurchgänge machte . Als Steuermann vsr -
schieden «? kühner Ssefahrer nahm er an großen Reisen teil und

begleitete die 1612 und 1616 ausgerüsteten Expeditionen , die eine
Durchfahrt durch die Davisstraße an der Nordküste Amerikas vor -
bei in den Stillen O> ean suchten . Die letzte Expedition gelangte
nun 1316 bis zum Smith - Sund unter dem 73. Grad nördlicher
Breite und beobachtete hier die größte bekamite Abweichung der
Magnetnadel , 56 Grad von Norden nach Westen . Auf feine Autori -
tat hin nahm man nördlich von der Davisstraße eine große Bai an ,
die seinen Namen erhielt . Seine Erklärung , daß eine nordwestliche
Durchfahrt nicht vorhanden sei , war die Ursache , daß die zuletzt von

ihm durchforschten Seestriche zwei volle Jahrhunderte , bis 1818 , nicht
wieder besucht wurden .

Die spätere Lebenszeit des Entdeckers war durch tragische
Schicksale verdüstert . Er hatte sich dadurch , daß er jede Hoffnung auf
eine Durchfahrt abschnitt , den Haß aller Seefahrer zugezogen , die
weitere Nordwestfahrten unternehmen wollten - , er trat daher in den
Dienst der ostindischen Kompagnie und ging nach Indien , wo er
die südlichen Küsten des Roten Meeres und Persischen Golfs ver -
maß . Bei der Belagerung von Ormus durch die Engländer und
Perser wurde er am 22. Mai 1622 von einer Kanonenkugel getötet .
Das von ihm zuerst festgestellte Polarwasser ist mr immer mit seiner
Persönlichkeit verknüpft , aber sein Ruhm und sein « Verdienste
fanden erst in viel späterer Zeit die verdiente Anerkennung .

Das Akademische Institut für Kirchenmustk in Eharsoitenburg ,
die äitcile Musikhochschule PieunenS , sieht in den Psmgstlagcn aus ihr
bunderijährigeS Beliehen zurück . Ist sie auch nach auhen hin wenig hervor -
gelreleu , so bat sie duich ihre iniensive Arbeit sür unsere Musikkultur
unseres Landes eine umso nachdrücklichere Wirlsamkcit cuisaliet . Veisorgle
sie doch die Schulen und Seminare mit Musikjebrcrn . stellte sie doch den
erohen Cborvereinigungen die Leiter , den Kirche » die Organisten und Chor -
dirigenten . Neben einem Fcslaklus sindct am Mittwoch , den 7. Juni ,
abends , ein Festkonzert im grosien Saale der Hochschule für Musik slalt ,
dessen Programm der Madrigalchor des akademischen Instituts für Kirchen -
musik unier der Leitung seines Meisters Pros . Karl Thiel bestreiten wird .

Bübnenelironrt . Die Direktion des Deutschen Theaters
bat den Darmslädter Künstler T. C. P i l l a r v als künstlcrischei ! Beirat
und Leiter des DekorationswescnS durch mehrjährigen Vertrag oeipstichtet .

H' - eniarda de Vi uro , der führende Tenor Italiens , kommt Ansang
Juni nach Berlin , um an einigen Abenden an der S l a a t s o p e r in
seinen Klanzparticn zu gastieren .

Zum Leiter des Petersburger Konserdatoriums ist der bc-
rühmte Komponist G l a j u n o w , der vor kurzer Zeit auch in Berlin ein
Konzert veranstaltete , ernannt worden .

Icelgabe öer Zuckerelnfuhr .
Angesichts der Zuckcrknappheit hat der Rcichsernährungsminister

nunmehr die Einfuhr von Auslandszucker bis auf weiteres

völlig freigegeben . Produzenten und Händler haben erreicht ,
was sie mit der freien Wirtschaft erreichen wollten , nämlich , daß der

Verbrauchszucker zum Weltmarktpreis an den Verbraucher gelangt .
Denn die Freigabe der Zuckcreinfuhr , so erwünscht sie im Interesse
der Bersorgung der Bevölkerung ist , wird bewirken , daß nicht nur
der aus dem Ausland hereinkommende , sondern auch der früher von

Händlern und Schiebern aufgekaufte und „ auf Reisen " befindliche
Jnlandszuckcr jetzt zum Auslandspreis am Markt erscheint —

derselbe Zucker , für den sie noch den Preis von 5 —10 M. pro Pfund
bezahlt haben , wird so um etwa 20 Mk. an den Verbraucher ge -
langen . Der Wucher war bereits so toll , daß schon dieser Preis
einen Druck auf die noch höher stehenden Preise für den im freien
Verkehr befindlichen Zucker ausübt .

Wie gesagt , besteht die Gefahr , daß jetzt aller Zucker zum
Auslandszucker gestempelt wird , abgesehen von den verhältnismäßig
geringen , für die Versorgung jedenfalls unzureichenden Mengen ,
die auch in der Zeit wildester Preistreiberei durch den ehrlichen
Handel zu einem den Fabrikpreisen entsprechenden Kleinhandelspreis
auf den Markt kamen . Es ist daher dringend zu fordern , daß die

Wucheroerfolgung mit aller Energie denjenigen Fällen nach -
geht , wo Inlands - als Auslandszucker verkauft wird . Auf die Dauer
wird freilich auch die rücksichtsloseste Wucheroerfolgung den Unter -

schied der beiden Preise nicht aufrechterhalten können . Aber es ist
notwendig , daß denjenigen Leuten , die den Zustand der Aushunge -
rung des Zuckermarktes durch ihre Aufkäufer zum Zweck wucherischer
Geschäfte herbeigeführt haben , einmal eine Lektion erteilt wird

und daß ihnen ihre Wuchergewinne abgenommen werden .

Propaganda für Schutzzölle auf Zucker .
Obwohl die jetzige Lage der Zuckerversorgung hauptsächlich der

Arbeit der Z u ck e r i n d u st l i e zu verdanken ist , die zwar ihre Ge -

winne in Sicherheit zu bringen wußte , sich aber trotz ihres straffen
Zusammenschlusses um eine ordnungsgemäße Verteilung nicht
im geringsten kümmerte , bekommen es jetzt die Zuckerindustriellen
fertig . Einfuhrzölle zu verlangen , um die Preise noch höher treiben

zu können
Die Zuckerfabrikanten haben bei den letzten Besprechungen im

Reichsernährungsministerium erklärt , daß die Freigabe der Einfuhr
für Auslandszuckcr eine so schwere Gefährdung für die deutsche
Zuckerfabrikation bedeute , daß sie alle Folgen ablehnen müßten . Die

deutsche Industrie könne bei freier Einfuhr des Zuckers nicht mehr
konkurrenzfähig bleiben und die Folge müßte ein Erliegen vieler Be -
triebe sein . Deshalb hat die Zuckerindustrie die Forderung erhoben ,
die Regierung solle , wenn schon die Zuckereinfuhr unbedingt nötig sei ,
einen Einfuhrzoll von 1400 M. auf den Doppclzentner Im -

portzuckers legen .
Der Reichscrnährungsministcr hat auf diese Vorstellungen der

Industrien alle Interessenten zu einer erneuten Besprechung geladen ,
die voraussichtlich am Mittwoch stattfinden wird . In dieser Ver -
Handlung wollen die Vertreter der Konsumenten und der Zucker ver -
arbeitenden Industrie gegen den von den Zuckerfabrikanten ge -
wünschten Einfuhrzoll energisch Verwahrung einlegen . Ein Zoll von
1400 M. auf den ohnehin teuren Auslandszucker würde einen I m -

portnahezu unmöglich machen . Da amerikanischer Zucker
gegenwärtig 18,23 M. kostet , würde der Zoll nicht weniger als 7 M.

pro Pfund betragen . Hierzu kämen noch die Transportkosten , die

Verdienstspanne sür den Groß - und Kleinhandel sowie die übrigen
Spesen , so daß ein Pfund Auslandszucker dann fast 30 M. er -
reichen würde . Die Vertreter des Handsls betonen nachdrücklichst ,
daß ein solche ? Preis für eines der wichtigsten Nahrungsmittel für
den weitaus größten Teil der Bevölkerung unerschwinglich
sein würde . Der Rcichsernährungsminister soll nochmals in einer
von sämtlichen Interessenten unterzeichneten Eingabe ersucht werden ,
die Zuckereinfuhr wenigstens bis zum Beginn der neuen Ernte ohne
irgendwelchen Aufschlag freizugeben , da die deutsche Zuckerindustrie
sich unfähig erwiesen habe , den ihr obliegenden Verpflichtungen nach -
zukommen .

Daß die angebliche Gefährdung der Zuckerindustrie nichts als
eine Redensort ist , ersieht man schon daraus , daß das Zuckersyndikat
heute einen Preis von 2000 M. je Doppelzentner Zucker verlangt ,
so daß der Auslandspreis von 3650 M. entfernt keine Konkurrenz
für den Jnlandszuckcr darstellt . Aber auch dieser Inlandspreis baut
sich nicht auf die gegenwärtigen Produktionskosten auf , sondern auf
die erhöhten R ü b e n p r e i s e , die die Zuckerwirtschafts -
stelle den Landwirten nach der nächsten Ernte zahlen will .
Bon einer „ Gefährdung der Industrie " jetzt schon zu reden , ist daher
eine Unwahrhaftigkeit , es sei denn , daß die Fabrikanten die Zlbsicht
haben , auch ihre jetzigen , bereits überhöhten Preise weit über den
Weltmarktpreis hinauszutreiben . Dem aber müßte erst recht ent -

gegengstreten werden .

Das Urteil Zer „WiffetiSetT .
Seitdem die . Freiheit " ihre neue radikalapprobicrte Redaktion

hat , ist ihr geistiger Kampf gegen die alle Sozialdemokratie zu
einer erstaunlichen Höhe emporgewachsen . Auf derselben Höhe steht ihr
NachriÄlendieiist . Unter der geheimnisvollen Ueberschrifl : ,DaZ Urteil
eines Wlsienden ' berichtete sie ihren Lesern , daß in Fulda die

gesamte rechtssozialistische Ortsgruppe sich mit ihrem wegen politi -
scher Differenzen ausgeschlossenen Aoisitzeiiden solidarisiert und der

SPD . den Rücken gekehrt habe ; daß ferner in München der
Redakteur Krille von der . Münchener Post " in einer öffenilichen
USPD . - Versammlung sich gegen das Verhalten der Parteileitung
und namentlich unseres Genossen Erhard Auer ausgesprochen habe .
Schließlich brachte sie Ausführungen eines in Bremen von der
Sozialdemokratie zur USPD . übergetretenen Mannes , namens
Bußmann , der sich sehr radikal gegen die Koalitions -

Politik ausgesprochen und erklärt hat , daß er so lange der SPD .
nicht angehören könne , a ! s diese . dauernd den Bürgerlichen Kon -

zessionen mache " .
WaS zunächst den Fall Fulda anlangt , so ist es richtig ,

daß eine von dem früheren Borsitzenden der Orisgrnppe ein -
berufene Versammlung den Austritt aus der SPD . erklärt hat .
Diese Versammlung war jedoch keine Mitgliederber -
sammlung , sondern es waren Unabhängige und

Kommunisten dazu in größerer Zahl erschienen . Der Vor -

sitzende , ein wegen der Haltung der Partei zum Eisenbahner -
streik verärgerter Beamter , ist tarsächlich ansgelreten und etlva
20 Mitglieder sind ihm gefolgt . Die sozialdemokrarischen Mitglieder
aber haben sich einen neuen Vorsitzenden gewählt , und die

Ortsgruppe unserer Partei zählt gegenwärtig 80 zahlende Mit «

glieder . Die Unabhängigen würden froh sein , wenn sie ebensoviel
hätten .

Genosie Otto Krillc ans München bezeichnet in einer Zuschrift
an uns die Behauptung der „ Freiheit " über ihn als „ so viel
Worte so viel Unwahrheiten ! " Zunächst ist er und war
er nicht Redakteur der . Münchener Post " . Aber das ist unwesentlich
gegenüber der Verdrehung seiner Ausführungen , die er in

jener USP . - Versammlnng gemacht hat . Er hat die Parteileitung i

und den Genoffcn Auer besonders nicht angegriffen , sondern

sie im Gegenteil verteidigt und zwar gegen den Vorwurf
des Abg . Untcrleitner , daß unsere Partei schuld an dem Ver »
bot der Grumbach - Ver sammlung sei . Külle betonte ,
gerade weil er manchmal taktisch im Gegensatz z « dem Gcnosien
Auer stehe , hätte er das Recht und die Pflicht , ihn in seiner
persönlichen Integrität zu verteidigen . Die USP . - Bersamm »
lung hat daraufhin in der üblichen Weise reagiert , daß sie den
Genossen Krille niederz u brüllen versuchte . Hinterher muß
Kalle danir der „ Freiheit " als Kronzeuge dienen .

Ein besonderes Kapitel bildet der Bremer Fall Bußmann .
Diesen führt die . Freiheit " als . langjährigen Fraltionsvor -
sitzenden der SPD . Bremens " ein . Tatsächlich war er nie -
in a l s Vorsitzender , sondern nur dessen Stellvertreter . Erst als er
bei der Neuwahl nicht zum ersten Vorsitzenden gewählt wurde , be -

trachtete er das als Mißtrauensvotum und schwenkte nun in eine

ganz andere Richtung . Ihn führt die „ Freiheit " als Kronzengen
gegen die Koalitionspolitik der Sozialdemokratie an . Da sie Büß «
mann als einen „ Wissenden " bezeichnet , wird eS sie und ihre Leser
sicher erfreuen , wenn sie einiges ans der jüngsten politischen V e r -

gangenheit BußmannS erfährt . Dieser „ Wissende " schrieb
noch am 17 . S e p t e m b e r 1921 im „ Bremer VolkSbtalt " in einen ,
Artikel . Mitregieren oder nicht ? " folgendes :

„ Wollen ivir durch die Abstinsvzpolilik der US . uns dauernd
bestimmen lassen , in Bremen trotz sozialistischer Mehrheit eins
rein bürgerliche Regierung frei schalten und walte » zu lassen ? . . .
„ Die US . haben im Reich wie in Bremen eine ungeheure Schuld
aus sich geladen dadurch , daß sie die Regierungen den biirger -
l i ch e n Parieien ausgelieferr haben . Unsere Ausgabe muß es

jetzt sein , durch unsere Beteiligung an der Regierung die Demo -
krakie zu schützen , und wenn wir durch die Schuld der U« .
nicht dein sozialistischen Prinzip im Senat das Uebergewicht
geben können , dann muß es jetzt unsere Pflicht sein , wenigstens
der Demokratie zum Uebergewicht zu verhelfen .

So viel über die politische Zeugniskrait des Herrn Bnßmami »
der in wenigen Tagen so gründlich umgelernt hat . Unsere brcmi -

schen Genossen empfehlen der . Freiheit " , sich bei ihrem Freunds
Henke deS näheren über Bußmann zu erkundigen . Vielleicht wird

sie daraufhin ihr Urteil um einiges einschränken . Wenn sie auch
aus guten Gründen daS nicht verraten wird .

Renauöe ! über öen Umschwung in Frankreich
Seit zweineinhalb Jahren lastet das Ergebnis der fron -

zösischen allgemeinen Wahlen , die einen Triumph für den
Nationalen Block Elemenccaus darstellten , verhängnisvoll über

ganz Europa . Das hat wieder einmal der Verlauf . der Kon -

ferenz von Genua gezeigt . Deshalb verdient jede politischs
Meinungsäußerung des französischen Volkes ganz besondere Be -

achtung . Die General - und Kantonalratswahlen ,
die in ganz Frankreich mit Ausnahme von Paris am vorigen
Sonntag stattgefunden haben , waren die erste einheitliche

Willenskundgebung des französischen Volkes seit dein 16 . Ro -

vember 1919 . Ihre Beurteilung durch berufene Männer des

politischen Lebens Frankreichs ist auch für die deutsche Ar -

beiterschaft von Interesse . Der auf der Brüsseler Konserenz
der englischen , sranzösischcn und belgischen Sozialisten an -

wesende Genosse R e n a u d e l äußerte sich in einem Interview
mit dem Brüsseler „ Peuple " hierüber wie folgt :

Diese Wahlen haben die französische Soziali st enpartei

erfreut , denn sie haben den VorsprUng der Sozialisten über die

Kommunisten , die sich im vollen Niedergänge befinden , klar be¬

wiesen . Die veröffentlichten offiziellen Zahlen beweisen dies und die

Wirklichkeit ist noch viel günstiger .
Aber das Charakteristische dieser Wahlen ist vor allem die

Niederlage des Itationaien Blocks , deffen Niedergang jetzt zugegeben
wird . Fast überall hat man „ links " gestimmt und an vielen Orten

war es die sozialistische Partei , die den Feldzug gegen den Block bc -

seelte , auch dort , wo sie nicht unmittelbar den Nutzen daraus zog .
Die Stichwahlen am Sonntag ( also vorgestern . Red . ) wen

den das Zurückfluten des Nationalen Blocks noch verstärken .
Tardieu gibt in seinem „ Echo National " zu , daß man bei den
163 Stichwahlen mitSO sicheren Niederlagen des Blocks

rechnen müsse . Selbst die Kommunisten werden wahrscheinlich zu
dieser Niederlage beitragen .

Der beste Beweis für den Niedergang des Nationalen Block -

liegt in der Tatsache , daß zahlreiche Kandidaten , die ihm angehören ,
sich wohl gehütet haben , sich zu ihm zu bekennen . "

„ Das bedeutet also die Möglichkeit eines baldigen Kurs�

Wechsels in Frankreich ? "
„ Sicherlich , und diese Kantonalwahlen , die sonst nur einen

geringen politischen Charakter tragen , sind besonders er »

freulich für uns gewesen durch all das , was sie für die

Zukunft verkünden . Diese Bewegung wird mit der Zeit zunehmen
und die allgemeinen Wahlen werden „ links " gemacht
werden , gegen den Nationalen Block . Es ist dies nur die Wieder -

holung dessen , was sich seit mehr als einem Jahrhundert in Frank »

reich so oft ereignet hat : nach reaktionären und natio -

nalistischen Krisen stellt die Demokratie stet ?
eine vernünftige Lage wieder her . "

Der Brüsseler „ Peuple " fügt hinzu , daß die�s guten Nach¬
richten die w a h r e n Freunde Frankreichs mit Freude erfüllen
werden . Auch uns erfüllen diese Voraussagen Renaudcis mit

Genugtuung . Denn die Herrschaft des Nationalen Blocks ist
ein Unglück nicht mir für die deutsche Republik , sondern auch
für Frankreich selbst und für die Demokratie der ganzen Welt .

*

Baris , 22. Mai . ( WTB . ) Zum Ergebnis der gestrigen General -

ratswahlen stellt „ Ere Nouvelle " «ine Betrachtung an , aus der man

auf die Stimmung innerhalb der radikalen Partei schließen
kann . Als das Charakteristische der gestrigen Wahlen stellt das
Blatt neben dem Ruck nach links den Umstand hin , daß das
Land sich zugunsten einer klaren Haltung und mutigen For »
mulicrunq ausgesprochen habe . In zahlreichen Bezirken seien
in der Tat Kandidaten von kräftiger Farbe gegen weniger
nüanzierte Radikale durchgedrungen . So erkläre sich der Mißersolg
einer Reihe von alten Rc>niblikanern , die im kritischen Augenblick
mehr aufs Lavieren als auf den Kampf bedacht gewesen seien .
Möge diese Lektion , sagt das Blatt , vor allem diejenigen belehren ,
die versucht sein könnten , ihr persönliches Heil in der Zwei -
deutigkcit und der Konfusion zu suchen . Die Zeit dieser
kleinen Geschicklichkeiten ist vorbei und niemand wird das bedauern .

Lekke Nackrichten .
Grostfcuer in Spandau .

Die G u m m i w a r e n f a b r i k in der Lazarusstraße in
Spandau steht in Flammen . Die gesamte Feuerwehr wurde

zum Löschen und zur Sicherung der Nachbargebäude aufgeboten ,
Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt .



GewerMQstsbewegurrg
Aar Einigung in üer bayerischen MetallinKustrie .

Von gutunterrichtcter Seite wird uns hierzu noch geschrieben :
„ Der Kampf in der süddeutschen Metallindustrie wird wahrschein -

lich noch in dieser Woche beendet werden , vorausgesetzt , daß es auch

tn den außerbayerischen Kampfgebieten Siiddeutschlands gelingt ,
eine Basts der Verständigung zu finden . Entscheidend waren

die Ende voriger Woche in München beendeten Verhandlungen für
die bayerische Metallindustrie . Allein die Tatsache , daß
volle acht Tage — unter Zuhilfenahme mehrerer Nacht -

sttzungen , von denen die eine bis morgens um Uhr dauerte —

verhandelt werden muhte , beweist die großen Schwierigkeiten , die

einer Verständigung in den vielen Streitfragen gegenüberstanden .
Drei große Streitpunkte standen im Vordergrunde : Arbeits -

zeit , Kollektivabkommen ( Manteltarif , der die einzelnen

Fragen des Arbeits - und Lohnverhältmsfes regelt ) und Lohn . Die

strittige Frage der Arbeitszeit nahm zunächst zwei Tage in Anspruch ,

ohne daß eine Einigung erzielt werden konnte . Dann folgten die

Beratungen des Kollektivabkommens , die volle dreieinhalb Tage und

zwei Nachtsttzungen erforderten . Der von Unternehmerseite vorge -

legte Entwurf eines Kollektivabkommens wies an die 50 einzelne

strittige Punkte auf , die stch u. a. verteilten auf Arbeitszeit und

Ueberarbeit , Lohnbestimmungen und Eingruppierung der einzelnen

Arbeiterkategorien in die verschiedenen Lohnklassen , Akkordreglung ,

Ferien , Lehrlingsfragen , Schlichtungswesen , Arbeiteruertretung ( Be -

triebsräte ) , Arbeiterentlossungen und allgemeine Bestimmungen . In

mühevollen Verhandlungen gelang es , dem Manteltarif eine

Fassung zu geben , der die A r b e i t n e h m e r v e r t r et er zu -
stimmen konnten . Dann kam die Lohnfrage an die Reihe ,
die wiederum zwei sehr ernste Berhandlungstage beanspruchte . Die

Unternehmer legten ein neues Lohnangebot vor , das sie als weit -

gehendst bezeichneten . Schließlich wurden noch weitere 2,80 M. pro
Stunde für die Facharbeiter erreicht , deren Stundenlohn stch nun -

mehr auf 21 M. plus 2 M. ( sogenannter Zuschlag L) , mithin auf
23 M. stellt , gegen 10,10 M. im Januar d. I . Besondere Spezial -

Zulagen sind darin nicht einbegriffen , sie werden extra verrechnet .
Dem Spitzenlohn der Facharbeiter schließen sich die Löhne für An -

gelernte und Ungelernte sowie der Arbeiterinnen und schließlich der

Lehrlinge in bestimmten Abständen an . War so bis Donnerstag
nacht eine Einigung über das Kollektivabkommen und die Löhne er -

zielt worden , so stand doch noch die Arbeitszeitfrage als

strittig offen . Eine Verständigung zwischen den Parteien war nicht

zu erzielen . Die Verhandlungen drohten wiederum zu scheitern .
Dann griff am Freitag früh das bayerische Ministerium
erneut vermittelnd ein , um schließlich den Parteien folgenden
letzten Vermittlungsvorschlag zu unterbreiten :

„ Sämtliche vom Streik oder der Aussperrung erfaßten Betriebe

werden unverzüglich unter Berücksichtigung der technischen Möglich -
leiten wiedereröfsnet .

In allen unter den Vertrag fallenden Betrieben bleibt die bis -

herige Arbeitszeit best ehe n.
Wenn die Betriebsleitung die Notwendigkeit für gegeben er -

achtet , ist nach vorheriger Verständigung des Arbeiterrates die Ar -

beitszeit soweit zu verlängern , daß auch die 48 . Wochenstunde ge -
arbeitet wird , wobei für letztere ein Zuschlag für eine Stunde in

der Höhe zu bezahlen ist , wie er für Ueberstunden tariflich verein -

bart ist .
Die dadurch sich ergebende Gesamtarbeitszeit kann auf Verlangen

der Betriebsleitung in der Arbeitsordnung in die reine wöchentliche

Arbeitszeit aufgenommen werden . "

Dieser Vorschlag zur Arbeitszeit wird gemeinsam mit dem
Kollektivabkommen und den Lohnzugeständnissen den bayerischen
Metallarbeitern in diesen Tagen zur Urabstimmung unter -
breitet . Entscheiden sich die Kämpfenden für Annahme des Ver -

Handlungsergebnisses — damit dürste zu rechnen sein — ,
so steht nach den Erklärungen der bayerischen Metallindustriellen
einer Wiederaufnahme der Arbeit nichts im Wege . Ver -
einbart wurde , daß in diesem Falle keinerlei Maßrege -
l u n g e n stattfinden .

In den übrigen Kampfgebieten ( Württemberg , Baden und

Frankfurt a. M. ) werden die nächsten Tage zeigen , ob es in

gegenseitigen Verhandlungen gelingt , ein Ergebnis zu erzielen , das

zu einer Annahme durch die beiden Parteien führt . Bis diese Ver -

Handlungen abgeschlossen sind und eine Entscheidung der am Kampf
beteiligten Arbeiter vorliegt , wollen wir eine eingehende Bettachttmg
und Würdigung dieses großen Kampfes der süddeutschen Metall -
arbeite ? zurückstellen .

Doch eins kann h e u t e s cho n gesagt werden : wenn die Organi -
sation den süddeutschen Metallarbeitern ihre reichen Mittel zur Ver -

fügung stellte , so haben sich die Kämpfenden dieser Unter -

stützung würdig erwiesen . Unter erschwerenden Umständen
nahmen sie den Kampf auf , unerschütterlich haben sie in monate -

langem Ringen ( München 13 Wochen ! ) große Opfer ge -
bracht . Diese aufrechte Haltung verschaffte ihnen beim Unter -

nehmertum Respekt und Zugeständnisse , bei den Klassengenossen
dankbar « Anerkennung . "

Die ZNetallarbeiteraussperrung im Frankfurter Gebiet mit Offen -
dach , Hanau , Darmstadt usw . wird heute beginnen und zieht über
40 000 Arbeiter in Mitleidenschast . Die Vorschläge des Verbandes
der Metallindusttiellen für Hessen - Nassau und die angrenzenden Ge -
biete im Laufe der gestrigen Verhandlungen wurden von den Ar -
beitervertretern abgelehnt . Das Reichsarbeitsministerium hatte von
dieser ziemlich überflüssigen Aussperrung unter Hinweis auf die Ver -
Handlungen in Bayern dringend abgeraten . Auf der Grundlage der
Einigung in Bayern war eine solche zweifellos auch für das Frank -
furter Gebiet möglich , bei einigem guten Willen der Unternehmer ,
der hier offenbar fehlt . Die mit dieser Aussperrung verbundene
Spekulation wird nun nach der Einigung in Bayern erst recht
zuschanden werden .

Bewegung der Handwerker in den Brauereien .

Die in ihren Berufsverbänden organisierten Handwerter der
Berliner Brauereien haben das Angebot der Arbeitgeber — ab
11. Mai 1050 M. Wochenlohn — als ungenügend abgelehnt . ( Alle ent¬
gegenstehenden Berichte sind irrig . ) Zur Vermittlung wurde der
Schlichtungsausschuß angerufen . Die Vertreter der Verbände der
Metallarbeiter , Maschinisten und Heizer . Maler . Kupferschmiede , Holz -
arbeiter und der Böttcher wurde beauftragt , für den Fall , daß eine

Eiulgimg nicht erfolgt , den sofortige « « nsstand der gesamten Hand -
werler vorzubereiten . _

Streik der Kinovorführer .
Gestern nachmittag nahm eine Versammlung der in der dsuischen

Filmgewerkschaft organisierten Kinovorführer den Bericht über die
mit den Kinobesitzern gepflogenen Verhandlungen entgegen . Da
mit dem Verein der Ltchtspieltheaterbesitzer keine Einigung er -

reicht wurde , ist der bereits am Sonnabend gefaßte Streikbeschluß
erneuert worden . Von dem Streik der Vorfüherer werden in Groß -
Berlin etwa 200 Lichtspieltheater , vornehmlich mittlere und kleinere
Betriebe betroffen . Zwischen der Filmgewerkschaft und den großen
Konzernen , wie der Uta , Decla und Biophon , sind inzwischen Ver -

einbarungen getroffen worden , die in den nächsten Tagen zum Ab -

schluß kommen . In den Theatern der genannten drei Gesellschaften
geht daher der Betrieb weiter .

Reichsgewerkschaft und Beamtenbund .

Die BS . - Korrespondenz verbreitete in letzter Zeit sozusagen all -

täglich Berichte über das Verhältnis zwischen Eisenbahner - Reichs -
gewerkschaft und Bcamtenbund einerseits und dem Deutschen
Eisenbahnerverband andrerseits , die die Reichsgewerkschaft nicht im
besten Lichte erscheinen lassen . Als Probe brachten wir am Sonn -
tag eine Mitteilung dieser Korrespondenz , wonach die Reichsgewerk -
schaft gewissermaßen das Sammelbecken aller gewerkschaftsfeind -
lichen Elemente bilde . In der gestrigen Abendausgabe konnte der
„ Vorwärts " ( auf der 1. Seite ) eine Erklärung der Vorstände des
Deutschen Eisenbahneroerbandes und der Reichsgewerkschaft ver -
öffentlichen , die den ganzen Verdächtigungen der letzteren den Boden
entzieht durch die Mitteilung der vollzogenen Einheitsfront . Nun -
mehr macht die genannte Korrespondenz ein Langes und Breites
über eine Klärung im Beamtenbund , die in dem Ausschluß der
Reichsgewerkschaft bestehen soll . Zum Schlüsse macht sie sich Sor -
gen über eine „ Zersplitterung " der Reichsgewerkschaft . Klar ist ,
daß ein Zusammengehen zwischen Reichsgewerkschaft und dem
Deutschen Eisenbohnerverband eine Annäherung an den ADGB . ,
und damit eine Abwendung vom Veamtenbunde mit sich bringt .
Eine Scheidung würde schiedlich - friedlich erfolgen und der Deutsche
Beamten nach wie vor weiter bestehen . Jede Einmischung Unbe -
rufener in die Dinge wirkt nur störend und oerwirrend und ist in
feder Beziehung unnütz . _

Ein Reinfall der Kommunisten .
Man schreibt uns : „ Die Zimmerer der Provinz Branden -

bürg , Gau 5 des Zentraloerbandes , hielten am 2. April ihre
Gautonferenz im Berliner Gewerkschaftshause ab . Die Konferenz
hatte die Aufgabe , einen Delogierten zum Gewerkschaftskongreß für
Gau 6 vorzuschlagen . Die Kommunisten versuchten hier eine Zelle
zu bauen und brachten Repschläger - Berlin in Vorschlag . Die Gau -
konferenz stellte jedoch Knüpfer - Berlin als Kandidaten auf .
Diese Entscheidung gefiel auf der linken Seite offenbar nicht . Kurz
vor der Wahl erschien in der „ Roten Fahne " eine Nottz , worin die
Kommunisten erklärten , die „ demagogische Verbandsdemokratie "
habe verhindert , den Vorschlag der Opposition zuzulassen . Gleich-
zeittg hätten Repschläger , Schild und Genossen , die in der letzten
Zeit das Wort „ Demokratie " nicht oft genug in den Mund nehmen
konnten , in ihrer Fraktionssitzung zu der Urwahl die Parole erteilt ,
alle drei Kandidaten auf dem Stimmzettel zu streichen . Das ist
echte „ Demokratie " und zeigt das wahre Gesicht dieser Helden .
Das Resultat dieser Urwahl brachte den zweiten Reinfall der Ouer -
treiber . Eine kaum nennenswerte Zahl der wählenden Mitglieder
ist dieser demagogischen Parole gefolgt , trotzdem die kommunistischen
Schreihälse noch während der Urwahl in den Bezirken gebrüllt
haben : „ Kameraden , streicht alle drei Kandidaten auf dem Stimm - -
zettel . " _

Lchrlingstvesen und Familienlöhne in Frankreich .
Eine von 125 Handelskammern beschickte Präsidentenkonferenz

beschäftigte sich kürzlich mit der Lehrlingsfrage . Es wurde dazu die
Forderung aufgestellt , daß die Organisatton des Lehrlingswesens
völlig den Handelskammern überlassen bleibe . In diesem Sinne
soll ein besonderer Bericht den zuständigen Stellen vorgelegt wer -
den . Auch wandte sich die Konferenz gegen einen Gesetzentwurf ,
der zurzeit dem Abgeordnetenhause vorliegt und der die obliga¬
torische Einführung des Familienlohnes vorsieht , weil die Erfahrun -
gen auf diesem Gebiete noch zu jungen Datums seien . Dagegen
wurden die Arbeitgeber aufgefordert , den schon bestehenden frei -
willigen Ausgleichkassen zur Zahlung des Familienlohnes bei -
zutreten . _

SPD . - Gemeinde - und Staaksarbeiler . Heute 7 Uhr im SitzungS -
saal des Bezirksvorstandes , Lindenstr . 3, 2 . Hof , 2Tr . , Funktionärsitzung .

Zum Streik in der sächfisch - Ihüringischen Texttlinduslrie ist , wie
der „ Konfektionär " drahtlich erfährt , bisher ein Ende nicht abzu -
sehen , wenigstens dürfte in dieser Woche kaum ein Abbruch erfolgen .
Der P l a u e n e r Schlichiungsausschuß hat vergeblich gearbeitet .
Auch in Gera stattgefundene Verbandlungen , unter Vermitte «
lung der thüringischen Regierung , waren fruchtlos .
Eine Einigung� kommt besonders deshalb nicht zustande , weil die
Arbeiter darauf bestehen , daß die Differenzierung zwischen Weberei -
und Färbereiarbeitern beseitigt wird .

Verband der Steinsetzer , Pflasterer und «erufagenofle », Tarifbeztrk Groh .
Berlin . Betriebsräte , Bciriebsobieute und Berirauensmännerl Dienstag , 7 Uhr,im Saal S des Gewerk' chaflshmisss : WiSitige zusamnientunlt

gcutralverbavd der Angestellten . Kolonialwaren . Mittwoch 8 Uhr Zffent -
liche Versammlung in den Prachtsälen Alt . Berlin , Blumenstr . 10.

gentralocrband der Bäcker und Konditoren . Konsitiircnbranch «. Mit »
�liederversammlung Mittwoch 7! 4 Uhr im BiJhmischen Brauhaus , Landsderger

Deutscher Bauarboiteroerband . Stock - und Sipsbaubranche . Mittwoch7 Uhr in der Neuen Philharmonie , Köpenicker Etr . 96—97, Baudelcgierten »
Oersammlung , WOZU alle in der Einck - und Eipsoaubranche tätigen Bandole -
gierten , Betrisibsobleut « und Betriebsräte bcstrmmt erscheinen mitssen . Keine
Baustelle darf fehlen . Nur Mitglieder des Deutschen Bauarbciteroerbandes
haben gutritt . Die Mitglieder der Sektionsleitung müssen vollzählig er¬
scheinen . Di« Settionsleitung .

Deutscher Transportarbetteroerband . Delegierte zur örtlichen Seneraloer -
saimnlung . Fortsetzung der vertagten Generalversammlung Mittwoch 7 Uhr
im Saal 4 des Gcwnkschafishauscs . Ohne Buch und Delegiertenkarte keinen
gutritt . Die Bezirksverwaltung . — Handelshilfsarb - iter und - arbeiterinnen

TtrtfiHorft
Die Angriffe gegen die Außenhandelskontrolle .

Bekattnilich hat die Handelskammer Hamburg m
ihrem letzten Jahresbericht gegen die Tätigkeit der Außenhan -
delskontrolle scharfe Angriffe gerichtet . Der Reichswirffchasts -
minister hat das in dieser Angelegenheit vorgelegte Material dem
Reichswirtschaftsamt mit dem Ersuchen um Nachprüfung übergeben .
In der jüngst abgehaltenen Sitzung des vom Reichswirtschaftsamt
zu diesem Zwecke eingefetzten Ausschusses hat der Vertreter des
Reichswirtschaftsministeriums , wie uns von zuftän -
diger Seit « mitgeteflt wird , folgende Erklärung abgegeben :

„ Reben den im Jahresbericht der Handelskammer Hamburg
gegen das System der Außenhandelskonttolle vorgebrachten Be -
fchwerden , für die nunmehr das Material vorgelegt worden ist , find
auch in der Presse , insbesondere einem Teil der hamburgifchett
Presse , größtenteils in stark verschärfter Tonart , Vorwürfe gegen
die Regierung und die Außenhandelsstellen erhoben . Daraus , daß
die Regierung auf diese Presseangrifse bisher nicht eingegangen ist ,
scheint «in Teil ihrer Urheber die Schlußfolgerung für berechtigt zu
hatten , daß die Regierung keinen Wert auf Aufklärung lege oder sie
sogar zu scheuen habe . Eine derartige Folgerung ist selbstoerständ -
lich unrichtig . Der Regierung ist im Gegenteil an völligster
Aufklärung der erhobenen Vorwürfe unbedingt gelegen . Sie hat
daher von vornherein die Absicht gehabt , den Reichswirtschaftsrat
als die zentrale Bertretung der deutschen Wirtschaft um Rachprü -
fung zu ersuchen und hat diese Absicht ausgeführt , sobald die Hau -
delskammer Hamburg das Material für ihre Beschwerden vorgelegt
hatte , l

Da stch sowohl die Beschwerden der Handelskammer Hamburg ,
wie auch die in der Presse erhobenen Angriffe — sowett sie über -
Haupt sachlicher Natur sind — im wesentlichen auf eine Anzahl von
Mißständen zurückführen lasten , die man dem System der Außen -
handelskonttolle und ihrer Organisation zuschreibt , so wttd nach
Ansicht der Regierung die untersuchend » Tätigkeit des Reichswirt -
fchaftsrats sich neben der Prüfung von Einzelfällen darauf zu er -
strecken haben , ob und inwieweit sich in der Organisatton der Außen -
handelskonttolle grundsätzliche Mängel zeigen , die einer Ab -

ung bedürfen . Die Regierung wird selbstverständlich mtt allen
M. tieln bestrebt sein , ihrerseits das erforderliche Material vollstän -
dig und rückhaltslos zur Verfügung zu stellen .

Die Regierung zieht es vor , diesen Weg der sachlichen Nach -
Prüfung zu wählen , und von anderen Maßnahmen , insbesondere
von Strafverfolgungen ( d. h. Strafvot folgungen gegenüber den er -
hobenen Angriffen , sowett sie zur Ansttengung von Beleidigung - .
Prozessen Anlaß geben könnten ) Abstand zu nehmen , da sie nicht der
Auffassung ist , daß in einem gerichtlichen Verfahren derarttge , mit
wirtschaftlichen Vorgängen in so engem Zusammenhang stehende
Fragen sachgemäße Klärung finden können , und da nur auf dem
von ihr gewählten Wege Anregungen für eine etwaige zweck -
mäßigere Gestaltung der Außenhandelskonttolle zu erwarten sind .

Der oben erwähnte Unterausschuß des Reichswirtschaftsrats
wird die Angelegenhett weiter verfolgen . "

Das Steigen der Reichsmark in Moskau . Das Steigen der
Reichsmark in Moskau hält an . sie wird im freien Verkehr bereits
mit 23 000 bis 25 000 Rubel bezahlt . Auch die übrigen Valuten
steigen stark : 1 lettländischer Rubel — 16 000 —20 000 Sowjetrubel .
10 Goldrubel — 25 — 26 Millionen Sowjetrubel , 1 Solotnik ( gleich
4,266 Gramm ) Feingold — 9 Millionen Rubel . Die offiziellen
Kurse der Staatsbank bleiben wie immer hinter den Freioerkehrskurfen
weit zurück : 1 Reichsmark — 6800 Sowjetrubel , 1 Pfund Sterling
= 8 600 000 , 1 Dollar — 1930 000 , 1 französischer Frank — 180000
1 schwedische Krone = 500 000 , 1 polnische Mark — 600 , 1 est -
ländische Mark = 3500 , 1 lettländischer Rubel — 4500 , 10 Goldrubel
= 10 Millionen , 1 Solotnik Feingold — 420 000 Sowjcttubel .

An der „ schwarzen Börse " werden russische Obligationen und
Aktien lebhaft gehandelt . Besonders gesucht sind Naphtha - und
Eisenbahnaktien . Die russische Staatsrente ( zu 1000 Rubel ) kostet
jetzt 90 Millionen .

Sriefkaften üer Redaktion .
V. P. 46. 1. Nach unserer Anficht hat Ihr Brüser Anspruch auf Rente .

2. Berforoungsvmt tzzw. Fürsorgestelli . — O. L. 22. Nicht belannt . — K. F. 2.
1. Nein . 2. Die 120 Proz . müssen Sic zahlen .

Ellen , Bremen . Abgelehnt , weil die von Ihnen vertretene Anschauung sich
mit der unseren deckt. — Drittel 104. Sie meinen vermutlich die Erholungsheim »
Betriebsgesellschast ( nur für Beamte der Stadt ) oder die Deutsche Erhvlungs .

Heim- Gesellschaft ( für Erholungsbedürftig « überhaupt ) . Beide Desellschasten
leitet Direttor KIcinau ( Bureau : Berlin , Pvstftr . 10) .

Bcrautw . für den redakt . Teil : Franz Klllhs . Berlin - Lichterfelde : für An.
zeigen : Th. Slock«, Berlin . Verlag Vorwärls - Verlag E. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckereiu - Berlagsanstalt Vau ! Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

lung im „Englischen Hof" ( Großer Saal ) , Alexanderstr . 27d, Bericht der Lohn -
touiinissivn . Stellungnahme zum Verbandstag . „

Verband der »astivirts - und Hotelangrstellten . Mittivvch , den 24. Mai ,
10 Uhr früh , Versammlung Fiegelstr . 2. Thema : „ Die Aufgaben des Böller -
bundes " . Ref . Een . Kurt Wegener .

Sofortige Linderung bei Asthma
ist vielen Leidenden in Berlin gewährt worden .

Wenn irgendein Asthmaleidender in dieser Stadt noch daran
gezweifelt hat , ob die Ansprüche , die für „ Dr . Schiffmanns Asthmador "
erhoben werden , der Wahrheit entsprechen , so schwinden diese
Zweifel , wenn er unter denjenigen war , welche in voriger Woche
eine Gratisprobe von der Victoria - Apotheke erhielten . Eine große
Anzahl von Personen , die das Pulver ausprobierten , haben ge -
funden , daß es sofortige Linderung gewährte ; daß die bösen An -
fälle gehemmt wurden ; daß freier Auswurf stattfand ; daß eine
liegende Stellung schnell eingenommen werden konnte ; daß der
Schlaf , der dann folgte , ruhig und ununterbrochen war , und daß
der Morgen einen klaren Kopf und ein Gefühl freudiger Dankbar -
keit brachte .

Zahlreiche freiwillige Zeugniffe beweisen , daß „ Dr . Schiffmann »
Asthmador " nicht nur sofortige Linderung auch in schlimmen Fällen
bewirkt , sondern auch viele geheilt hat . Das Heilmittel wird jetzt
von fast allen Apotheken verkauft , so daß es für jedermann erreichbar
ist . Sollte irgendein Leser es jedoch bei seinem Apotheker nicht er -
halten können , so wende er sich an Dr . Schiffmanns Niederlage ,
Victoria - Apotheke . Berlin , Friedrichstraße 19, von wo es gegen
Nachnahme zugesandt werden wird . Bestandteile 34,90 Prozent
Kaliumnilrat , 51,10 Prozent k�ol. Oatura �rdorea , 14 Prozent
Lzmiplocarpus Foetidas .

W

MW
An alle Hausfrauen ,

die sich um die Pflege ihres Wäscheschafzes selbst Kümmern .

Sunlicht Seife in ihrer anerkannten Güte ist in

allen Geschäften erhältlich . Jedem Stück ist der

Name SUN LICHT aufgeprägt ,
Die Packung ist die altbekannte .
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Jus öen Spuren Lilientha ! s .
„ Man kehrt immer zu semer ersten Liebe zurück ! " Dieser Satz

ist durchaus nicht nur im Hinblick auf das Einzelwesen anzuwenden ,
sein Geltungsbereich erstreckt sich oft genug auf Sachgebiete , die

Gegenstand der Aufmerrsamkeit größerer Kreise von Menschen sind .
So ist es auch bei der Fliegerei . Während die theoretisch un -
genügend vorbereiteten Versuche eines Schneiders von Ulm und die

wissenschaftlich hervorragend durchdachten und auch mit gutem Er -

folge praktisch durchgeführten Gleitflugversuche Lilienthals , des Alt -

meisters der modernen Fliegerei , bei vielen Neunmalweisen nur ein

leichtes Lächeln des Mitleids erweckten , da sie diese Art der Fliegerei
als längst überholt betrachteten , haben sich in aller Stille Segelflug -
vereine gebildet , deren Mitglieder mit großer Hingabe an der Aus -

bildung des motorlosen Segelfluges arbeiten . Sie sehen in den mit

mehreren Hunderten von Pferdestärken die Luft durchellenden Flug -
zeugen fliegende Motoren , sie sind für sie keine ideale Lösung des

Flugproblems . Die Segelflugwettbewerbe , die nun alljährlich in
der Rhön ausgetragen werden , haben nicht nur das Interesse der

Fachkreise , sondern in hohem Maße auch das des Publikums erweckt ;
wurden doch im vorigen Jahr « Flüge mit motorlosen Fahrzeugen
von fast halbstündiger Dauer erreicht , gelang es doch auch , sie zum
Ausgangspunkt zurückzusteuern . Wie armselig erscheinen dagegen die
ersten Versuche mit motorischen Flugzeugen . Die Berliner mögen
sich nur der . Luftsprünge " Armand Zipfels auf dem Tempel -
hofer Felde erinnern . Man darf auch auf den ersten „ Flugrekord "
verweisen , den Santo ? Dumont am 12. November ISÜS in
Bugatellc mit einer Flugstrecke von 220 Metern ausstellt «.

MoSellflugzeuge .
In vielen Orten Deutschlands ist man eifrig am Werke , den

Cegelflug zu fördern Auch in Berlin besteht eine Arbeitsgemein -
fchaft . die unter der Firma „ Berliner Modell - und Segelflugverein "
in jedem Jahre Zsiodellwettflüge auf dem Tempelhofer Felde ver -
anstaltet , die aber auch in ihrer Werkstatt in der Annenstraße 1b
große Segelflugzeuge lsrstellt , die ihren Mann tragen können und
mit denen sie sich am Rhönwettbewerb erfolgreich beteiligt hat . Es
werden aber auch Alokorflug�eugmodelle heraestellt , bei denen der
„ Motor " aus kräftigen aufgedrebten Gummischnüren besteht . Da
gibt es Rumpfmodelle mir vornliegender Schraube und die so -
cenanntc Enlcukonstruklion . bei der die Schraube hinten und die
tiiaoilisationsflächen vorn liegen , io daß es beim Flug « den An -
schein hat . als bewege sich das Modell rückwärts . Während mm
die Rumpfmodelle sowohl in konstruktiver als auch in praktischer
Bouarbeit eine wesentlich größere Geschicklichkeit erfordern , werden
dennoch mit der wesentlich einfacheren Entenkonstruktion die besten
Erfolge erzielt . Bei diesen Modellen dient ein Stab , an dem die
Flügel und Stabiiifationsflächen befcstiat sind , als Motorträqer .
Mit diesen Modellen ist es auch der Berliner Arbeitsgemeinschaft
gelungen , den den Skreckenrckorb mit 110 ZNctern und den Dauer -
retard mit KS Sekunden für Deutschland zu halten . Als Bau -
material für Modelle wird gespaltenes Bambusrohr benutzt . Zur
Bespannung der Flächen dicMe früher Seide , die aber heute zu
teuer ist . so daß man sich mit Gazcnpapier als Ersatz begnügen muß .
Die Modelle hatten bisher eine Flügelspannweite von 60 Zenti -
meter bis 2 Meter . Jetzt aber fallen diese überschritten werden .
So ist ein mit zwei Schrauben ausgerüstetes Modell von mehr als
zwei Meter Flüaellpannwsite im Bau .

Am letzten Sonntag fand an der einsamen Pappel auf dem
Tempelhofer Felde ein Modellsegelfluqwoltbewerb statt . Die Flug -
zeuge wurden von einem Drachen 200 Meter emporgehoben und
dann durch eine Auslösungsvorrichtunq freigelassen . T°. e Prüfung
erstreckte sich auf Flugdauer und Entfernung . Die Bewertung der
Flugdauer ergibt sich, wenn man Flugzeit durch Abslughöhe divi -
diert . Bei der Wertung des Gesamtergebnisses muß natürlich auch
die Flächenbelastung berücksichtigt werden . Sie muß bei den zur
Konkurrenz zugelassenen Modellen mindestens 30 Gramm auf den
Ouadratdezimeter betragen . Diese Bor ' chrift erscheint notwendig ,
weil leichtere Modelle ohne weiteres eine längere Flugdauer er -
Zeichen , die aber für die Nutzbarmachung in der Praxis völlig wert -
los sind .

Uebungsflugzeuge .
Für Schul - und Uebuugszwrckc steht ein Uebungsglcitflugzeug ,

ein hZngedoppcldecker einfachster Bauart zur Verfügung In diese

Maschine hängt sich der Flieger hinein , wobei er sich, ganz wie es
Lilienthal machte , mit den Armen festhält . Die Arbeitsgemeinschaft
hatte einen Uebungsplah an der Müllerstraße gepachtet . Es stellte
sich heraus , daß die zum Abflug geeigneten Anhöhen im Osten lagen .
Da aber Ostwind in Berlin selten weht , konnte die Zahl der Gleit -
flüge nur eine sehr beschränkte sein , so daß die Uebungsmöglichteiten
außerordentlich vermindert wurden . Jetzt ist besser geeignetes
Uebungsgelände in der Nähe von Königswusterhausen oder bei
Ställen in der Nahe von Rathenow in Aussicht genommen . Für
den diesjährigen Nhönfegelflugwettbewerb , der vom g. bis 20. Au -
gust auf der ' Wasserkuppe stattfindet , sind zwei Fahrzeuge im Bau ,
und zwar ein Segelcindscker mit Steuerung und srciragendem
Flächenprofil und ein Hängegleiler ahne Sleüeerung . Der Zweck
dieser Wettbewerbe ist , ein möglichst ökonomisches Fliegen zu er -
reichen , so daß auch die Motorflugzeuge mit wesentlich geringeren
Masäsinenkräften die gleichen Leistungen wie bisher erzielen können .

�ugenö und /llkohs ! .
Den in Berlin stattfindenden 2. Deutschen Kongreß für

alkoholfreie Jugenderziehung ( vgl . „ Vorwärts " 238 )
begrüßten gestern Vertreter von Behörden des Reiches , des Staates
und der Stadt . Für die U n i v e r f i t ä t , deren Aula für die Tagung
überlasten worden ist , nahm ihr Rektor Prof . R e r n st das Wort .
Er stellte mit Befriedigung fest , daß auch in der Studenten -

s ch a f t die Ansichten über das Trinken sich doch schon sehr erfreulich
geändert haben . Im Namen der Reichsregierung sprach
Reichsjustizministcr Prof . R a d b r u ch. Die Regierung nehme
starken Anteil an der Alkoholbekämpfung . Dem Kabinett werde in

wenigen Monaten der Entwurf eines Strafgesetzes zugehen ,
das auch die Alkoholgefahr berücksichtigt . Der straffällige Trinker
habe ein Wirtshausverböt zu gewärtigen . Sinnlose Trunkenheit
werde , wenn verschuldet , selber zur Straftat . In dem Entwurf eines

Schankstättengesetzes sei die Notwendigkeit des Schutzes der

Jugend leitender Gesichtspunkt . Radbruch grüßte die neue Jugend ,
die ohne Rauschgift aus sich heraus ihre Schwungkraft finde . Sie
solle für die neue Organisation , in der wir leben , die neue Seele
schaffen . Der preußische Wohlfahrtsminister Hirtsiefer , der zu -
gleich im Namen des preußischen Minsterprüsidenten sprach , hob
hervor , daß die Forderung , die Alkoholbekämpfung bei der Jugend
zu beginnen , schon in weiten Kreisen der Jugend selber auf -
genommen worden ist . Schulrat Prof . Helmke , der den Will -
kommensgruh des Berliner Magistrats überbrachte , wies darauf hin ,
daß auch in der Alkoholfrage ein gutes Vorbild der Er -
w a ch s e n e n für die Jugend

'
das beste Erziehungsmittel ist . ( Leb -

hafte Zustimmung . ) Vertreten sind noch viele andere Reichs - , Staats - ,
Provinzial - , Kreis - und Gemeindebehörden , ferner Schul - und
Kirchenbchörden , Dereine von Lehrern , Frauen , Mtoholgegnern und
Jugendlichen .

In drei Referaten wurde die Bedeutung der Alkohol -
frage für Gegenwart und Zukunft des deutschen
Volkes behandelt . Vom gesundheitlichen Standpunkt aus
sprach Universitätsprofessor T u c z e k - Marburg . Die Hoffnung auf
Wiedercrltartung des deutschen Volkes werde dadurch beeinträchtigt ,
daß der Alknholverbrauch so stark zugenommen habe und die Jugend
sehr daran beteiligt sei . Er erörterte die Schädigung der Nach -
kommenschaft durch den Alkoholgenuß der Eltern und die unmittel -
bare Schädigung der Kinder und Jugendlichen durch Alkoholdar -
reichung . Nicht auf die Zahl unseres Nachwuchses
kommt es an , sondern auf seine Tüchtigkeit . Das
amerikanische Radikalmittel eines Alkoholverbots sei , wie schon jetzt
sich zeige , nicht ohne Erfolg geblieben . Tuczek forderte für Deutsch -
land die Einschränkung der Herstellung geistiger Getränke , die Ein -
schränkung der Schankkonzessionen , Steuererleichterung für alkohol -
freie Getränke . Aber solche Ge s e tz e müßten allerdings aus der
Volksstimmung hervorgehen : vorher müsse mit den Trink -
sitten aufgeräumt werden . Für Jugendliche bis zu
21 Jahren hält Tuczek vollständige Meidung des
Alkohols für unbedingt nötig . Universitätsprofessor Fuchs -
Breslau beleuchtete die wirtschaftliche Seite der Alkohol - und
Wiederaufbaufrage . Durch die bedeutenden Ausgaben für Alkohol
werde nicht nur der Einzelhaushalt , sondern auch der Haushall des

ganzen Volkes geschädigt . Verringert werde durch die Gesundheit ? -
schwächung auch die Arbeitsleistung , schließlich die Arbeitsfähigkeit
überhaupt . Die Alkoholindustrie entziehe der Bevölkerung große
Mengen Nahrungsmittel ( Getreide , Kartosfcln , Zucker ) . Was sie dem
Staat an Steuern bringt , werde durch Schädigung des
Volksganzen mehr als aufgewogen . Bei Verzicht auf den
Alkohol könne die Industrie sich leicht auf andere Erzeugnisse um -
stellen . Umversitütsprofessor Barth - Leipzig sprach über die
Störung des sittlichen Wiederaufbaus durch den Alkohol . Die
arbeitende Jugend habe sich schon seit längerer Zeit an dem
Kampf gegen den Alkohol beteiligt , die st u d i e r e n d e Jugend aber
sei dem Trinken eigentlich doch noch keineswegs abhold . Redner
forderte Rückkehr zur Einfachheit des Lebens , das durch g e i st i g e
Freuden zu verschönen sei .

Die Nachmittagssitzung brachte ein Referat von Dr . meck .
Agnes B l u h m - Berlin über den schädlichen Einfluß geistiger Ge -
tränke aus die hofsende und die stillende Mutter . Die
alkoholsreie Jugenderziehung habe , schloß die Referentin ihre be -
gründenden Darlegungen , schon im Mutterleib zu be -
ginnen . Eine hoffende Mutter , die noch trinkt , begehe «in Vcr -
brechen gegen ihr Mnd , ihre Familie , ihr Volk . Stadtschulrat
H e n z e - Frankfurt a. M. schilderte die Gefahren des Alkohols für
Kinder und Jugendliche und forderte volle Alkoholcnthalt -
samkeit auch der Jugendlichen .

Oer „ LiebesSokto ? * .
Ganz wie im Mittelalter .

In das Reich des blöde st en Aberglaubens
leuchtete wieder einmal eine Verhandlung hinein , die die Straf .
kammer des Landgerichts I beschäftigte . Wegen Betruges in

zahlreichen Fällen war der Wahrsager und - Kartenleger
August K o n k a aus Lichtenberg angeklagt .

Der Angeklagte betreibt seit einer Reihe van Jahren das nahr -
hastere Gewerbe eines Wahrsagers . Seine Tätigkeit war in drei
Spezialgebiete eingeteilt : Fernsuggestion , Horoskop -
stellen und Verjüngungskuren . Bezüglich der Fern .
suggestion gestaltete sich der Betrieb folgendermaßen : Zumeist hau -
delte es sich um Ehepaare , die auseinandergekommen waren und
um Liebesleute , die gern zusammenkommen wollten . Der Ana »
klagte nahm den weiblichen Besucherinnen , die derartige Wüissche
hatten , die Photographien des weiblichen und des männlichen Teiis
ab und sandte sie an die „ Indische Loge zur Wahrheit " ,
deren Leiter ein angeblicher Professor Siemens in Leipzig
war . Dieser „ behandelte " dann den nichtwilligen Teil durch Fern -
suggestion , natürlich ohne Erfolg . In engem Zusammenbange
hiermit stand die „ Behandlung der alternden Ehe -
män n er " einer Reihe von Frauen , denen durch die Fernsuggestion
das jugendliche Liebesfeuer nicht beizubringen gewesen war . In
diesen Fällen händigte der Angeklagte den liebebedürftigen Frauen
eine Aphroditisiocum aus , welches den Namen „ T e st o »

gan trug . Diese Pillen , die Konka für 12 M. kauft «, mußten
die Liebe heischenden Frauen mit S00 M. bezahlen . Dafür erhielten
sie selbst ein ähnliches Mittel mll dem Namen „ T h e l y g a n das
sie selbst schlucken mußten . Die Wirkung war eine ebenso über -
raschende wie unbeabsichttgle . Während sich der Liebeshunger der
ältlichen Ehegattinnen erheblich steigerte , trat bei ihren Ehe -
Männern , denen sie die „Kraftpillen " heimlich unter das Esten
mischten , die Wirkung dergestalt ein , daß sie noch öfter wie bisher
die halbe Nacht „ Skat spielten bzw . „ geschäftlich unter .
w e g s " waren . — Schließlich stellte der geschüftsgewandet « Liebes -
doktor auch das Horoskop , indem er aus den käuflichen Büchern
einfach das „ aus den Sternen zu lesende Schicksal " abschrieb . —
Das Gericht hielt den Angeklagten des Betruges in mehreren Fällen
für schuldig und erkannte mit Rücksicht auf die Gemeingefährlichkcit
seines Treibens , durch das schon viel Unheil angerichtet worden sei ,
auf 9 Monate Gefängnis .

Um öke Verpachtung stäötischer Güter .

Seit Wochen beschäftigt sich die städtische Deputation für Güter
und Forsten mll der Frage , ob nach der vom Magistrat und der
Stadtverordnetenversammlung beschlossenen Verpachtung des bisher
unrentabel gewesenen Gutes Tasdorf auch noch bei mehreren anderen
Gütern der Stadt oder gar bei der Gesamtheit ihrer Güter zu diesem
Mittel gegriffen werden soll . Unangenehm ist aufgefallen , daß sogar
Administratoren sich um Pachtung derselben Güter bewerben , die
unter ihrer bisherigen Leitung noch Zuschuß erforderten und daß
sie jetzt trotz der von ihnen angebotenen hohen Pachtbeträge ans
Ueberschuß rechnen . Eine große Gesellschaft ist an die Stadt

Der Ruf durchs Fenster .
Roman von Paul Frank .

„Nicht so väterlich . . widersprach sie . In der nächsten
Sekunde bog sie seinen Kopf energisch zu sich herab und küßte
hin stürmisch auf den Mund . Er wich leise aus . Endlich gab
sie ihn frei . Er sah in ihre schönen großen , grauen Augen ,
trennte sich ungerührt von ihrem Blick und ging .

5.

Im Direktionsbureau des Deutschen Theaters in Riga
herrschte reges Treiben . Ein älterer Mann mit weißem
Wuschelkopf , der in einer Logenschließerlioree steckte und hier
Faktotum zu sein schien , war ohne Rücksicht auf die um ihn
sie ? fließenden Gesprächs bemüht , ohne vor allem auf die

Unterredung acht zu haben , die der Direktor hes Unternehmens ,

Herr Adrian Weißmasser , mit einem jüngeren Mann führte ,
die sehr erregt verlief , da es sich anscheinend um eine ent -

scheidend wichtige Frage handelte , eine telephonische Berbin -

dung herzustellen , die jedocb trotz unausgesetzten Klingelns und
Bimmelns nicht zustande kommen wollte . Während
das Faktotum inmitten des Höllenlärms , den es entfesselte ,

stumpf zu bleiben vermochte , schien dem Direktor , der ohnehin
nicht in rosigster Laune sich bekand , das Geläute zu arg zu
werden , so daß er eine Grimasse schnitt , die Ohren sich zu -

hielt , in der nächsten Sekunde mit der flachen , rechten Hand
auf den Tisch klatschte , worauf die Papiere nach allen Rich -
trmqen hin aufflatterten und durcheinanderwirbelten , und

schrie :
„ Werden Sie endlich mit dem verdammten Telephonieren

zu Ende kommen , Fritz ?"
„ Wenn ich aber doch keine Verbindung erhalte . " er -

widerte sanft das Faktotum , erneut die Kurbel drehend .

„ Ich habe aber hier dringende Angelegenheiten zu be -

sprechen I "

„ Mit der Druckerei wollen der Herr Direktor aber auch
reden ! "

„ Seit einer Hasben Stunde schon ! "
„ Wenn ich nun aber ebensolange schon keine Verbindung

kriege . . . und am Abend sollen doch die richtigen Plakate
kleben ! "

„ Das müssen siel Sonst verklage ich den Schurken aus

Schadenersatz ! Man muß doch auf die Empfindlichkeit der
Künstler Rücksicht nehmen ! Ich habe da schon die tollsten
Dinge erlebt und könnte Ihnen gleich ein Stückchen von der
Bernhardt erzählen , wie sie im Jahre Vier hier war . . . "

„ Fünf , Herr Direktor, " ließ eine Stimme sich vernehmen .
„ Meinetwegen Fünf ! Sie können recht haben , Diest ! "

rief der Theaterdirektor . „ Ich bin auf alle Fälle gewitzigt .
Wer weiß , was dieser Reuß für Geschichten macht , wenn er
herkommt und sein Name auf allen Litfaßsäulen fehlerhaft ge -
druckt ist ! Möglich , daß er sich weigert , aufzutreten ! Eitel
sind die Herrschaften ja alle über die Maßen , und einen

Sparren besitzen sie ja auch ! "
Hier geschab es , daß dem Faktotum heftig ins Ohr ge -

klingelt wurde , so daß er für einen Augenblick die Ruhe ver -
lcren zu haben schien : gleich darauf fragte er jedoch höflich ,
um was es sich eigentlich handle . „ Jemand wünscht eine Loge
für morgen abend , Herr Direktor . .

„ Ausverkauft ! Soll ins Kartenbureau gehen . Hier im

Hause gibts für die nächsten drei Tage keinen Sitz mehr ! Und
wenn Sie mir jetzt nicht bald den Drucker an den Apparat
schleifen , setze ich Sie auf die Straße , und Sie können sich auf
Ihre alten Tage um einen anderen Posten umsehen ! "

Fritz klingelte weiter , ohne daß eine solche Drohung auf
ihn einen besonderen . Eindruck zu machen schien . Unterdessen
setzte der Theaterdirektor die vorhin abgebrochene Unterredung
fort : „ Das ist natürlich ganz und gar ausgeschlossen , lieber

Freund , daß ich für ein « einfache Zimmerdekoration diesen
horrenden Preis bezahle . Wenn Sie mir hundertmal erklären :

plastische Türen und Fenster ! Wissen Sie , daß ich vor zehn
Iahren noch ein ganzes Märchen mit diesem Betrag ausge -
stattet habe ? Ich weiß — natürlich — das waren damals
andere Zeiten ! Aber alles hat schließlich seine Grenzen , und

ich kann meine Sitzpreise nicht weiter erhöhen ! Die Einnahmen
bleiben die gleichen , aber die Ausgaben steigen ins Unge -
messene ! Wer soll da eriltieren können ? Haben Sie eine

Ahnung von meinem Etat ? "

„ Der Drucker ist am Avvarat ! " meldete Fritz .
Herr Adrian Weißwasser riß das Hörrohr mit raschem

Griff an sich und eröffnete das Gespräch , das er mit auf -

geregten , weit ausfahrenden Armbewegnngen begleitete .

Während er gestikulierte und schrie , hatte sich die Tür geöffnet
und ein iunger Mann war eingetreten , der zwei Schriftstücke
auf den Schreibtisch des Direktors legte . Dieser überflog , was

vor ihm lag , kritzelte seine Unterschrift auf die Papiere , worauf

der junge Mann mit den beiden Dokumenten wieder das

Zimmer verließ , während Herr Adrian Weißwasser , den der
Drucker endlich verstanden zu haben schien , durck ) ein Glocken -

signal das Gespräch beendet » .

Herr Karl Schlott , der Kassier , trat , eine schwarze Mapps
unter den Arm g- klemmt , ins Zimmer . „ Was fällt Ihnen
ein ? . . . " schrie der Direktor ihn an . „ Unglücksmensch ! Sie

lassen die Kasse allein ? Und wenn die Leute Karten kaufen
wollen ? "

„ Dann kriegen sie keine mehr . "
„ Was fall das heißen ? "
„ Zweitens sitzt meine Tochter unten . "

„ Wollen Sie sich gefälligst deutlicher erklären ? "

„ Wir sind bis Sonntag ausverkauft , Herr Direktor . Ein

paar Kalerieplätze sind übrig : das ist alles . " .

„ Schlott — lassen Sie sich umarmen ! "

„ Wie käme ich dazu ? Ich bin doch ganz unschuldig an
dem Geschäft . Dem Reuß müssen Sie einen Kuß geben . Die

Leute sind rein verrückt mit den , Gastspiel . "
„ Daß der Mensch so eine Zugkraft ist , hätte ich nicht für

möglich gehalten ! "
„ Sie irren , Herr Direktor, " ließ sick die Stimme Heinrich

Heltens vernehmen , der in Riga das Fach der jugendlichen
Helden besetzt und bisher schweigend sich verhalten hatte .
„ Albert Reuß ist ein ganz großer Künstler . "

„ Ich danke für die Belehrung, " rief der Direktor ; „ daß
er talentierter ist als Sie , weiß ich ebenfalls ! "

„ Der Rummel kommt einfach daher, " setzte der Kassier
erklärend hinzu , „ weil das Gastspiel zweimal abgesagt worden

ist . Bor allem aber darum , weil er noch nie dagewesen ist . . .
Das nächste Mal wird das schon ganz anders fein ! "

Ein Diener öffnete die Tür und meldete : „ Herr Albert

Reuß . "
Der Direktor warf die Zigarre in die bereitstehende

Schale , knöpfte eilig seinen Rock auf und dann wieder zu ,
während sämtliche im Zimmer anwesenden Herren von ihren
Stühlen sich erhoben und den Blick erwartungsvoll zur Tür

gerichtet hatten .
Albert Reuß trat ein . Sein Pelzmantel war geöffnet .

den Zylinder hielt er in der Hand . Er schien müde und sah
blaß und übernächtig aus . Man merkte ihm die vielstündigs

Eisenbahnfahrt an . Der Schauspieler ließ den Blick die Runde

machen und zwang sich sodann zu einem Lächeln .
( Fortsetzung folgt . )



mit dem Angebot herangetreten , alle Güter der Stadt in
Pachten » eh m e n. lieber dieses Angebot wurde in der gestrigen
Dcp' . itationssitzung verhandelt . Auf Grund des Berichts des Unter -
misschusse « wurde nach eingehender Aussprache zunächst mit
Stimmengleichheit die G e s am t v e r p a ch t u n g abgelehnt ,
doch wurde das Ergebnis der Abstimmung im weiteren Verlauf
der Beratung angezweifelt und nochmals abgestimmt . Das Stimmen -
Verhältnis war iü : 30, aber die Stimme des Vorsitzenden , der für
die Verpachtung stimmte gab den Ausschlag . Damit wäre der ßk -
samtoerpachtung der städtischen Güter durch die Deputation z u g e -
stimm t. Nunmehr wird der Magistrat zu dieser Entscheidung
Stellung nehmen . In der Deputation haben die Linksparteien samt -
lich dagegen gestimmt .

_ _ _ _
Groß - Serttner Partewachrichten .

Den Abicilungekassiercrn hierdurch zur Nachricht , fcasz soeben
ein Posten Parteiabzeichen Im Bureau cingetrossen ist .
Durch mehrfache Erhöhung der Arbeitslohn » und Verteuerung des
Materials können diese Abzeichen leider nur noch zum Preise von
15 Mark verkauft werden .

Der Bezirksvorsland . 3. A. : Alex Pagets .

Geffentliche <? lternversa ! nm! ungen .
Morgen , Mittwoch , den 24 . Mai :

1. Ätci «. SEltic . 7 Uhr Schulaula der ?S. Eemcindesckiul «, Auzuststr . K7.
Thema ! „ Die Elternheleatswahlen " . In Betracht kommen folgend « Schulen :
1, S, 4ö, 28, W), 140, 170, ISO.

2. Ätcis . Tiergarten . 7 Uhr Schulaula Strphanstr . Z. Zleuwahl der Eltern -
bei ritte .

8. jtrcia . Friedrichshai ». 7 Uhr Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Alle « 48.
Thema : „ Der Stampf um die Schule " . Ref. : Kultusmunstcr a. D. Konrad
Harnisch , Dr. Lowenstei », Dr. Ausländer .

6. Kreis . Kreuzbcrg . 7k Uhr Schulaula Dörlitzer Ufer 2. Thema : „Unsere
Echulforderung " .

14. Kreis . Neukölln . Ellernoerfammlung der Albrecht - Dstrer - Oberrealschul «
um 8 Uhr im Restaurant „ Zum KBrnerper ?*, Sloaatstr . 56. Alle Eltern ,
deren Kinder obige Schule besuchen uiii auf srciheitiichem Boden stehen ,
sind eingeladen .

Schulhos : 117. Abt . Leopoldstrohe , Schulhofj US. Abt . Fricdrichftrabe , Schuld
ho/: US. Abt . Pfarrstraße , Schulhos .

33. Ab! . Schulaula MMIerstr . 48.
Kölln ! schcs Eymnasinm . In der Aula um TVi Uhr . Thema : „ Die Wichtig -

kcit der Elieriibeiratswahlen und der Ausbau der FSrderfchulen " . Ref .
Dr. S. Kawerau .

* «
«

9. Kreis . Wcdbing . Mittwoch , den 24. Mai , !! Uhr , Besprechung der Stadt .
und Bciirksvorordneten sowie der Bürgerdeputierten bei Schade , Kösliner
Straße 9.

12. Kreis . Steglitz . Mittwoch , den 24. Mai , » Uhr Sitzung de» Wohlfahrt ».
ausfchusses bei Stowafser , Etephanstr . 1.

Heule . Dienskag , den 23 . Mal :
Schiller . Lyzeum , Elt - rnbeiratswadle »! Mitglieder der drei sozialistischen Par .

teien , von denen Kinder das städtische Lyzcum Pankstratze besuchen , wer »
den gebeten , ihr « Adresse zweck» Aufstellung einer Kandidatenliste zur
Elternbeirotswahl umgehend an Kurt Eadewosser , Berlin R. , Sprengel »
ftratze 8, zu senden .

Steglitz . Bon b —8 Uhr fflugblattverbrettung zu den Elternbelratswohlen ,
Die Wahlhelfer , Kandidaien und Iugendgsnoffen nehmen die Flugblatter
und Weisungen i » Smpsang i » folgenden Lolaleni Thiel , Ring . , Ecke
Albrechtstraße , Schellhase , Ahornstraße , Slement , Dlltzpelstr . 7, Siowastcr ,
Stephanstr . 1. Die Bezirksführer der zugehörige » Bezirk « müssen anwesend
sein .

Königownsterhausen . 7k Uhr im Bahnhofshotel öffentlich « Berfammlung . Ref .
Kandclsminister Er rosse Wilhelm Siering .

Morgen . MHtwoch , den 24 . Mal :
ll. Abt. Der Kohlabend fällt au - ,
». Abt . 7k Uhr gemeinsamer gahlabend in der Baugewerkschtlle . Kurfllrste ».

straße 141 tKantinenraumi . Di» Bczirkeführer müssen erscheinen , da Ar»
deiiseinteilung zur Elternbeirgtswaht .

10. r . ft 7k Uhr Diskussioneobend bei Triimper , Flensbmger Str . I. Thema :
. . Des neue Mietsrechr " . Ref . Dr. Bifchoffswerder .

14. l>tit , 7 Uhr Kahlabcnd in den belannien Lokalen .
lo . Abt . 7 Uhr gemeinsamer ssahlahend sämtlicher Bezirke in der Schulaula

Bernauel (S!r, 80 —CO. Thema : „ Das neue Arbcitszcltgcsetz ". Ref . Genosse
Felgentreu .

l «. Adt . 7k Uhr gemeinsamer Kahlabend bei Krüger , Hussitenstr . S4.
17. Abt . 7k Uhr Fahlabende bei Dose, Wörvel und lltnchmer .
18. Abt . 7 Uhr genieinsamcr ssablabrnd bei Lochheim , Pankstr . 82.
20. Abt . ? k Uhr Kahlabend bei Pose , Koloniestr . IS, und bei Jaserick , Schwe »

denstraße 11».
Abt . 7k Uhr Iahlabend in den bekannten Lokalen .

S ' � tlhr Kahl » und Diskutierabend bei Radzay , Brüsseler Str . 42.
2o. Abt. 7k Uhr Zahladend in folgenden Lokalen : Kniprode - , Ecke Barde -

leSenftraste bei �lott, ElSingcr Klause , Eldinger Str . 40, Werneuchener
Schlotz, Werneuchencr Straße 1.

*4, Oibt. 7k Uhr Zahladende in folgenden Lokalen : 237. /3S . , 239. Bez. bei
Altmann . RUIestr . 2: 240. , 241. , 242 » Bezirk bei Bartbels , dstörthec
»Iraße 10: 243 » und b bei Barisch . Schönhauser Allee lö4/lSZ : 244. und

243. Bez. he, Meyer , Marburger Str . 39.
30. Abt. Der Bezirkszahlabenb von Röder . Etargarder Straße 10. findet In

der Schule Papvelallee 40/41 statt . Tie übrigen Kahlnbciide fallen auz .
31. Abt. 7k Uhr Zahlnbende : Bezirk 1. 3, S. 7 bei Meißner , Tchlvelbeiner

Striche 34: Bezirk 3, 4. 6, », 15 bei Fürst Rachf. . Seelower Str . 18:
Bezirk «, 10. II . 12. 13 und 14 boi Goldschmidt . Sloldische Straße 3«.

3- . 2lbt. Tie Zahlabendo fallen wegen der öffentlichen Eilcrnversammlung
in den HZrachtfälen de! Ostens aus .

37. Abt. 7k Uhr gahlabende : Bezirk Moritz Ichd Friedrich : bei Krözke ,
Eberthstr , 0: Bezirk Kulter bei Wrubel , H- idenfeldstr . 2V: Bezirk Hän ».
ler bei BccN, Thaerstr . 32.

43. Abt. 7k Uhr Zahlabende in den bekannten Lokalen .
43. Abt. 7k Uhr Zahlabende : Minnig . Lansttzer Str . 40: Hebestreit , Reichen -

berger Straße 123: Wolfs , Förster Straße 44: Schuckenberg . Gloaauer
Straße IS.

47. Abt. Di« Zahlabende fallen au«, dafür pünktlich 8 Uhr d- llzädllaeS Er -
scheinen der Genossen zur Flugblaltverbreltung bei Krause . Mariannen »
Play 22.

48. Slbt. 7 Uhr bei Gliesing . Wasserthorstr . 68, gemeinsamer Zahlabend
für sämtliche Bezirke .

fsharlottenburg . 5(i. Abt. 7k Uhr Zahlabend bei Schneider . Holvendork .
straße 14, — 57. Abt. 2. Gruppe : 7k Ubr Gruppenabend bei Brill ,
Knefcbcckftr . 2. 1. Gruppe : 7k Uhr bei Arndt , Kanlftr . öl . Bortrog :
. . Tic materialistische GeschichlSnuffassung . " Referent : Albert Horiitz .

88. «bt . Halcnsce . 7k Uhr Mitgliederversammlung bei Sandmann . West-
fälischc Straße 42. Thema : „ Tag Reichsmietenacsetz . " Referent : Ge-
nasse Winter .

00. 2!bt. Wilmersdorf : 7k Uhr »ußerordcntlich wichtige Sitzung bei Ilmlang ,
Giefcler - , Ecks Weasnerstraße .

83. Abt. Tcmpclho ! : 7k Uhr Zahlahende : 1. Bezirk Hansen . BoruMa - , Ecke
Neue Straß «: 2. Bezirk Huck«hold , Kaiferin - Augusta - SIraße >3: 3. Bezirk
B»se , Kaifer - Wilhelm >. Ecke Wcrderftratze : 4. Bezirk Radzuwelt . Werder -

straße 14; 3. Bezirk Schmehlc , Friedrich - Milhelm - , Ecke Moltkestraßc :
6. Bezirk Becher. Ringbahnstr . 4: 7. Bezirk Wanzlick . Lberlandstr . 1.

Lichtenberg . 114. Abt, Tie gahlabende fallen au«. — 117. Abt. 6 Uhr
Schulhof . Leopoldftr . 1». ylughlattderbreitung .

131. ?tv: . Riederschöiihaulrn : 8 Uhr außerordentlicher Zahlobend für die
Bezirke 1 und 8 bei Kiiudt . FriedenKPIatz : Bezirk 2 bei Benkert , Nachf.
»bland ». Eck« TreSckowstraße : Bezirke 2, 4, 3. 7 Parlreftaurant , Sieg -
sricdstraßc 70: Bezirk 8 bei Dowe. Echönholz 3. Thema : . . Elternbeirats «
Wahl und Benennung st>er Wahlhelfer . "

Frauenveranstallungen :
58. Abt . Eharlottcnburg . 8 Uhr bei Stein , Passauer Str . 33. Thema : „ Mo.

dcrne slunft . " Referent : Karl Kruse .
77. Abt . Schöneberg . 7k Uhr bei Will , Martin . Luther - Straß « 69. Thema :

. . Stellung der Frau im öffentlichen Leben . " Referent : Genosse Joachim .
Räch dem Dortrag qemütlicheS Beisammensein . Gäste willkommen .

30. 2lbt. Briit . 7k Uhr Schule Hannemannstraße . Thema : „ Die soziale
Stellung der Frau im Orient . " Reserentin : Erna Büsiltg .

114. Abt, Lichtcnbcrg . 7k Uhr bei Schwarzer . Gabriel - Mar- Straße 17.
Thema : . . Das ReichSjugendwohIfahrtsgefetz . " Referenlin : Minna
Todcnhagen .

«
37. Abt. Eharlottcnburg . Am 25. Mai ( Himmelfahrt - ! tag ?: Besichtigung he»

Märkischen Museums . Führung : Dr. Schütte . Trestpunkt vk Uhr am
„Roland " , Mürltscher Platz . Gäste willkommen .
Kunglozlaiistcn . Sonnabend abend 7 Uhr Gruppenkonferen » im „Bor -

WS: tS " - E- baude .

Dlb Fortsetzung der zweiten Beratung des Haushalts der

Justizverwaltung in der gestrigen Sitzung des Landtags
brachte nach einer Erklärung des I u st i z m i n i st e r s in Sachen
Köbisch eine Rede des Abg . Dr . Verndi ( Dem. ) , der offen zugab , dah
die von dem sozialdemokratischen Kritiker am Sonnabend vorge -
tragenen Fälle nicht vereinzelt dastünden , sondern daß es stch um ein

System handele , das der neue demokrastsche Staat nick/t dulden

dürfe . Dem Minister stellte er die Frage , warum nicht gegen die
Rechtsbeuger im Richtertalar disziplinarisch vorgegangen
würde . Teils mag dies an der Person des Ministers selbst liegen ,
teils liegt es daran , dah von den Disziplinarbehörden keine Aktivität
im Interesse der demokratischen Republik zu erwarten ist , solange
nicht hier , ebenso wie an anderen Stellen der Justizverwaltung eine
gründliche Personalreform vorgenommen worden ist . Sind doch zur -
zeit alle höheren Stellen fast durchweg mit Anhängern der Rechts -
Parteien besetzt ! Die Staatsanwaltschaften sind Domänen der Re -
aktion . Und in keinem der unglaublichen Fälle hat der Minister
bisher ein Exeinpel statuiert . Mit großer Wärme verteidigte der

demokratische Redner den Republikanischen Richterbund
gegen die Anwürfe von rechts . Ebenso wie die Linksparteien sor -
dert er , dah das Laienelcment zur Rechtspflege mehr als bisher
herangezogen wird ,

Abg . Lichlenstein ( U. Soz . ) : Solange wir einen Klasscnstaat
haben , werden wir eine Klassenjustiz haben . Im kapitalistischen
Staat kann es stch nur darum handeln , ihre Auswüchse zu be -

schneiden . ( Redner bringt dann eine große Anzahl von Fällen aus
seiner Anwaltspraxis vor den Gerichten in Gleiwitz und Beuthen
vor zum Beweise dafür , daß nicht nur in politisch gefärbten Pro -
zessen eine Ausnahmejustiz gegen die Arbeiterschaft Platz greift . )
Wenn ein Teil Oberschlesiens verlorengegangen ist, dann ist dafür
auch die Justiz in Oberschlesien mitschuldig . Staatssekretär Dr .

Mügel tritt dem Vorredner entgegen : Die Interalliierte
Kommission in Obcrschlesten hat durch Verordnung angeordnet .
daß die Urteile „ im Namen des Gesetzes " oerkündet werden , lind
verboten , daß dies „ im Namen des Volkes " geschieht . Es werden
durchaus nicht nur deutschnationale Richter befördert .

Abg . Frau Wolfstein ( Komm . ) verlangt mit Nachdruck den Er -
laß einer Amnestie und bezeichnete die tropfenweise Begnadi -
gung als eine Verhöhnung der revolutionären Arbeiterschaft

Ministerialdirektor Dr . Frihe teilt mit , daß gegenwärtig im
Reichsministerium des Innern darüber Erwägungen schweben , wie
das Auslieferungsverfahren und die Auslieferungsverträge revidiert
werden können , und verteidigt die Justizverwaltung gegen die An -

griffe der Kommunisten . Die Nachprüfung der Sondergcrlchls «
urieils und die weitherzigen Begnadigungen sind einer allgemeinen
Slmnestie vielfach vorzuziehen , in die gewiss « Delikts doch von vorn -
herein nicht hineinbezogen werden würden . ( Widerspruch und Lärm
bei den Komm )

Abg . Brandenburg ( Soz . )
geht auf die Landfriedensbruchprozesse und die darauf bezügliche
große Anfrage der sozialdemokratischen Fraktion ein , ebenso aus die
der Unabhängigen , die den Landsriedenobruchprozeß Iund und Ge -
nasten aus Hundisburg bei Ncuhaldensleben betrifft . Di « in diesen
Prozessen gefällten Urteile mit ihren erschreckend hohen Strafen
müssen den schärf st enWiderspruch hervorrufen . ( Sehr wahr !
bei den Soz . ) Au ? Anlaß des Erzberger - Mordes fanden
vielfach Demonstrationen statt . Vielfach waren provokatorisch
schwarzweißrote Fahnen gehißt worden . Es kam nun
vor , daß von den Hausbesitzern verlangt wurde , diese einzuziehen .
Wo die » nicht geschah , wurden sie heruntergeholt , hie und da wohl
auch verbrannt usw . ( Zuruf recht «: Planmäßig « Räubereien sind
vorgekommen ! ) Da « behaupten nur die Lügennochrichten
der „ Magdeburger Zeitung " und andere rechtsstehende
Zeitungen . Don verschiedenen Staatsanwälten wurden sogar wegen
„ Fluchtverdacht " sofortige Verhaftungen von Arbeitern ,
die an solchen Demonstrationen teilgenommen hatten , vorgenommen ,
obgleich es sich um ortsansässige Leute handelte . ( Hört , hört ! links . )
Die Fahnen wurden nur solchen Leuten abverlangt , die als r a b i a t e
Vertreter der Reaktion hervorgetreten waren , bei denen
während desKapp - Putsches Waffen , Handgranaten , Maschinen -
gewehre usw . festgestellt worden waren , oder die sich als Schieber ,
Wucherer und Kriegsgewinnler besonders bemerkbar gemacht hatten .
Nur in einem Falle ist es zu Gewalttätigkeiten , nämlich Ohr -
feigen , gekommen , die ein Gutslnspettor erhielt , der

den Demonstranten mit der Pistole entgegentrat .

Der Anlaß zu den vereinzelten Ausschreitungen , nämlich die Er -
mordung Erzbergers , wird bei der Urteilsfastunq völlig außer acht
gelassen , ebenso , daß die Verfassung friedliche Demonstra -
t i o n e n gestattet . Schon die Teilnahme an ihnen wird als Straf -
grund angesehen . Ferner heißt es völlig abwegig in den Urteilen ,

daß die Führer für alles verantwortlich sind , was während der De -
monstration geschieht . Den Grund zu den , wie es in den Urteilen
heißt , „ Zusammenrottungen " bildete der Erzberger - Mord , der ein «

Folge der maßlosen Hetze der Rechtsparteien bildete ,
die sich be! Regimentsfeiern und In der Rechtspresse kundtat . Die

Demonstranten handelten in dem guten Glauben , die bedrohte
republikanische Staatsordnung zu schützen . War doch die schwarz -
weihrote FahNe

die Fahne der Erzberger - Wörder .

Auch forderte die Rsichsregierung in einem Ausruf direkt zu De «

i monstrationen für die Republik auf . in dem gegen die Rechts -
�Provokateure eine sehr scharfe Sprache geführt wurde . Zu diesen

„ Provokateuren " gehörten auch die Gutsbesitzer in der Umgegend von

Hundisburg . Wochenlang wehten dort die schwarz -
weißroten Fahnen . Abg . S t e n d e l sD. Vp. s ruft : „ Gott
sei Dank ! " ) Was die Arbeiter taten , war nicht Landfriedensbruch ,
sondern ein Akt der Notwehr . ( Sehr wahr ! links . ) Vorher -

gegangen war eine schamlose Hetze gegen die eben gewählten sozial -
demokratischen Landröte . Die Dörfer in der Umgegend von Neu -
Haldensleben st a r r t e n von Waffen , die die Gutsbesitzer ver -

steckt hielten . ( Zuruf des Abg . Stendyl fD. Vp. j : Lüge ! Orb -

nungsruf , den Vizepräsident v. K r i e s erst auf Ausforderung aus
dem Hause erteilt . ) Die Deutschnationalen und die Deutsche Volks -
partei taten alles , um die linksstehende Bevölkerung zu provozieren .

Lettow - Borbeck .

der Arbeitermörder der Kapp - Zeit , hielt in der Provinz Vorträge .
Ueberall klebten Plakate mit schworzweißroter Umrandung . In die

Zeit dieser Erregung fiel der Erzberger - Mord . Kein Wunder , daß
die Arbeiterschaft maßlos erregt war , besonders darüber , daß ver -

fassungsbrüchige Offiziere Vorträge hielten , die der Re -

publik wohl den Eid brachen , aber ihr Geld sehr gerne annahmen .
Zunächst wollte in einem Falle der Staatsanwalt überhaupt nicht
Anklage erheben . Noch Monaten geschah dies erst , und die Auge -
klagten wurden zu Gefängnisstrafen von 2 Monaten

biszueinemIahr oerurteilt . ( Zuruf links : Unerhört ! ) Dabei
war die Demonstration ordnungsmäßig angesagt .

Auch die der Demonstration voronziehenden Musiker wurden

bestrast .

Der Kapellmeister wurde gefragt , ob er nicht wisse , daß die Musik
anregen könne , begonnene Verbrechen fortzusetzen . ( Schallende
Heiterkeit . ) Die Ucbergrifse billigen wir nicht , aber es ist doch merk -

würdig , daß die Justiz stets nur dann zugreift , wenn Links -
st e h e n d e bei der Abwehr der Provokationen von rechts
über die Stränge schlagen . Nur bei Demonstrationen der Links -
Parteien werden solche Uebergrisfc festgestellt . Wenn es Gewohnheit
werden sollte , die Führer von Demonstrationen für olles , was vor -
kommt , verantwortlich zu machen , dann werden sie überhaupt un -
möglich gemacht . lAbg . Stendel lD . Vp. s ruft : Demonstration ist
Unfug ! ) Herr Stendel , die Angeklagten , über die Sie in einem
solchen Falle zu urteilen haben , tun mir ausrichtia leid . Als es
galt , gegen die „Freie - Pfalz - Intrigen " zu demonstrieren , da war
Ihnen ( nach rechts ) der Aufmarsch der Arbeiter recht . Da wurde
nicht von Landfrledensbrnch gesprochen , ( Zuruf rechts : Da war die

Demonstration auch notwendig ! Heiterkeit links . ) Was die

Hundisburger Arbeiter gclan haben , war auch nolwcndig . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten ) Das Urteil des Magdeburger
Landgericht ? gegen sie mar ebenso wie die vielen anderen Urteile
in ähnlichen Prozessen in den Provinzen Sachsen und Hannover

ein Fehlurteil .

( Sehr wahr ! links . ) Es vertieft die Kluft swischen Volk und Justiz .
Wir warnen die Aichler ' nnd die Zustizverwallung und fordern , daß

j diese Fchltirleile schleunigst und gründlich nachgiprüsl werden .
Ebenso verlangen wir , daß die Vesiiminunq ? » über den Land -

j friedcnsbruch Im Steafgeselzbuch in einer Weise revidiert werden .
die verhindert , daß sie das Vereins - und Versammlungsrecht , wozu
auch das Reckst zu Demonstrationen gehört , aufheben . ( Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Deerberg ( Dnat . ) protestiert dagegen , daß die deutsche
Justiz vor aller Welt in den Schmutz lpezogen wird .

Nach der Vertagung gab es noch eine Reihe von persönlichen
Bemerkungen .

Abg . Kuttner ( Soz . ) wandte sich gegen die Ministerertlärung zum
Falle Dr . Köbisch .

Abg . Stendel ( D. Vp. ) suchte dem Abg . Brandenburg ( Soz . )
gegenüber seine Rolle in den Kapp - Tagen klarzustellen , holte sich aber
von diesem eine kräftige Zurückweisung .

Dienstag 11 Uhr : Großkraftwerk Hannover , Iustizhaushalt ,
Haushalt des Ministeriums für Boltswohlfahrt . — Schluß Uhr .

Jugenöveranstaltungen .
Heute . Dienskag . den 23 . Mai :

Rrinickentorf - Ost . Jugendheim Seebad Kinderhort , Diskussionslthend !
„Jugeiidschutz und Iugendr - cht " . — Siescnthaler Barsiadt . Iugeirdheim Ge-
meindeschul « Givsstrasi «. Slasbrenncr - Adend . — Schönedcrg I. Jugendheim
Rubens . , Ecke Sauptstrasi «, Di- Iussionsadend : „ Warum lämpfen wir gegen
Alkohol und Nikotin ?" . — SchSnederg II. Jugendheim Eomen! u»s »ule , Fron -
kenllrotze 10, Bortrag : „Arbeiterbewegung " . — Südwesten . Jugendheim Lin »
denstrvs -e 3, Dortrag : „ Der Friedensvertrag von BcrfaiNe »" . — Wedding .
Jugendheim Semeinoeschule Msiller - , Eck« Triftsiraße , Siskusslonsabcnd : „ Un.
ssre Pnngstfahrt " .

Sport .
Nenne » zn KarlShorst am Montng , den LS . Mai .

1. Nennen . 1. tvchcimtip ( BorowSti ) , 3. Pionier ( Schneider ) ,
3. Top Twig ( PubU . Tot . : 38 : 10 . Plah : 13, 28. l>8 : 10. Ferner Uesen :
Erich («. , Nigunta (ges. ) , Galion d ' Or (ges. ) , Patella , Reichsgräfin , Schwarz -
blau , Telerinchen .

2. Nennen . 1. OrkuS (t>. Weslernhagen ) , 2. Herzog (v. Pclzer ) ,
8. Talfahrt (v. Lewinsly ) . Tot : 48 : 10 , Platz : IS, 12 : 10 . Ferner liesen :
Sankt Martin , Elschcn , Voigt .

3. Nennen . 1. Cassian ( Biimark ) , 2. Noriela ( Lüder ) , 3. Waffen »
bimd ( KukutteS ) . Tot . : 17 : 10 , Platz : 12,31,13 : 10 . Ferner liesen :
Almonach , Hagcwald , Ravpelkops , Major (ges. ) , Faktor , snob .

4. R e n n e n, 1. Radiola ( Bismarl ) . 2. Colberg ( Kai bei ) , 8. Luciser
( P. Lewicki) . Tot . : 38 : 10. PI . 19, 17, 17 : 10. Ferner liesen : Tambour ,
Orkan , Mörser , RoSmarie , Merkur , Don Biniou , Anarchist II .

Z. Renne n. 1. Pierette lRiltm . Braune ) . 2. Senl (v. Pelz er) ,
3. Feldherr (v, Berchem ) . Tot . : 00 : 10, Platz : 19, 17, 23 ; 10. Ferner
liefen : Duhr Spitze , Malachit , Steinberger , Coriolan II . Wind .

6. Renne n. 1. Exzelsior ( Teichin ann ) , 2. Monitor ( Dhr ) , 8. Galli -
poll III ( Wrobel ) . Tot . : 17 : 10 , Platz : 11,11,15 : 10 . Ferner Uesen :
Flugschrift , Tenselsrose , Seepter , Malm .

7. N e n n e n. 1. Pascha ( Pretslcr ) , 2. Fasching ( H. Schmidt ) . 8. Na -
masos ( Rastenberger ) . Tot . : 59 : 10 , Platz : 15, 13, 16 : 10 . Ferner liefen :
Jodler , Talisman . Brise , Belsazar , Fova , Derwisch , Merseburg , Tempclcittcr ,
CsardaS - Fürstln , Offensive .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Bereinigung der Zreunde von Religon » nd Pölierseiedea , S«t,grrp ?e

Steglitz . Sichtung , Sllernbeiratswahlen ! Eenossc Pfarrer Bleicr spricht am
Dienstag , den 23. Mai . abend , 7k Uhr, im Lvzeum Steglitz , Rotheuburg .
strahe ( unweit Händelplatz ) , über : „Ist die weltliche Schule religlonvlos ?"«
Eozialistcn , Frcisenler , Mutter , erscheint zahlreich und pllnktlich .

Geschäftliche Mitteilungen .
$i « Tunard Lilie hat im Anschluß an ihren Exvreßdicnst Eherbourg —Rcw

Pork , der ,. Zt. die schnellste uberseeische Berbludung der Welt ist, gemein .
schaftlich mit der Aerienn « ssrancais « einen Flugzeugdieitit zwischen Pari , und
Eherbourg eingerichtet . Die Strecke Paria —Eherbourg wird in höchstens siinf
Stunden zurilckgclegt , so dah beispielsweise ein Pasiagier 5 Stunden nach seiner
Ankunft in Eherbourg in Paris eintreffen kann . Umgekehrt bietet diese Alug »
zeuxverburdung für die nach Amerika Reisenden die Möglichkeit , bis wenige
Etundrn vor Abgang des Dampfers in Chcrbaueg sich in Paris aufzilhalten .
Die Mitnahme von Gepäck ist in gewissem Umfange gestattet .

BZetter bis Mittwoch mittag . Zlnsanas n»ch trocken und heiter
bei schwachen , südlichen Winden . Später , besonders im Westen , veränder -
lich mit Gewittern und auffrischenden , nach West drehenden Winden .
Ueberall sehr warm .

(gel. oefchützt)
jut Veiinfekliov ( in Iii und - und Rachmhähktz

besonder » bei

EriWe . fjaMMung . AlslWlNtW
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22 . Verbanöstag öe ? Zimmerer .
Fünfter Derhandlungslag .

In der Diskussion über den Vaugewerkschaftsbund ergreift als
erster P a e p l o w vom Bauarbeiteroerband das Wort . Di « Jim -
merer haben als Berussgnipps einen günstigen Stand : das wird
nicht so bleiben , die Veränderung der Bauweise , der Holzmangel ,
wird manches ändern . Nicht der Beruf fesselt die Arbeiter , sondern
die Einsicht in die Notwendigkeit der Organisation ! Wenn die Zim -
merer so tüchtig sind , so können sie ja die Führung im neuen Bund
übernehmen . ( Heiterkeit . ) „ Zieht uns doch auch mit hinauf . " Die
Einheitsform will auch Schönfelder , das bedingt aber , daß die
kleinen Splitter wegfallen . Die Sozialisierung soll nicht die Haupt -
fache fein , dies wird nach wie vor der Lohnkampf bleiben . Aber
wir wollen doch mit der Sozialisierung zeigen , wie es gemacht wer -
den kann . Wir sind Träger der Produktion mit , der Satz in den
gewerkschaftlichen Richtlinien läßt sich nicht aufrechterhalten . Paep -
low hofft , daß es nicht dos letztemal ist , daß die Zimmerer üb « r
diese Frage reden , wenn sie auch heute noch ablehnen .

E g e ( Frankfurt a. M. ) beantragt , von jeder Marke St> Pf . für
die sozialisierten Betriebe abzuführen , das würde über zwei Mil -
lionsn jährlich ausmachen . Lassen wir uns nicht durch Auswüchse
täuschen , wie sie hier und da vorkommen .

Wir baugewerkschaftlichen Hand - und Kopfarbeiter haben diese
Unternehmen zu leiten , zu finanzieren und aufrechtzuerhalten .
Redner legt eine Entschließung vor , die seinen Standpunkt präzi -
siert . Zu diesem Thema , das den Höhepunkt der Verhandlungen
darstellt , sprachen noch 11 Redner , bis die Annahm « eines Schluß -
antrages ein Ende machte .

Die Aussprache bewegte sich durchweg im Sinne der

Aufrech ! erhallung der Selbständigkeit des Verbandes .

Einige Bauhütten wurden kritisiert , weil sie Akkordarbeit duldeten .
Im Schlußwort geht S ch ö n f c l d e r auf die Einwände gegen feine
Ausführungen ein und polemisierte besonders gegen P a e p l o w.
Die Entschließung , die die Haltung des Zentralvor -
st a n d e s billigt , wird dann gegen 37 Stimmen angenommen ,
ebenso die Entschließung zur Sozialisierungsfroge
gegen 24 Stimmen . Der Antrag , den sozialen Baubetrieben sofort
500 000 M. zur Bersügrmg zu stellen , wird abgelehnt : ebenso der
Antrag Ege .

H e i n k e von der Sozialpolitischen Abteilung de « ADGB . * -
Bauarbeiterschutz — rsferierte über den Stand der Reichsgcsetz -
gebung aus diesem Gebiete . Die von ihm vorgelegte Entschließung
wird nach eingehender Aussprache einstimmig angenommen .
Sie enthält entsprechend « Forderungen an alle Reichs - , Staats - und
Gemeindevertretungen .

Römer ( Hamburg ) unterbreitet namens der Stawtenbera -
timgskommission folgende Vorschläge :

Die Beiträge betragen mindestens 10 M. und steigen nach den
heutigen Löhnen bis auf 32 M. wöchentlich .

Die Lehrlinge sollen von 2 bis 5 M. Beiträge zahlen . Das
Eintrittsgeld beträgt 5 M. , für Lehrlinge 2 M. Streikunterstützung
erhält , wer ein Jahr Mitglied ist , den doppelten , darüber bis fünf
Jahre den dreifachen , bis zehn Jahre den dreieinhalbfachen , dann
den vierfacheli Satz des Beitrages . Dazu eins Kinderzulage von
3 M. täglich für jedes Kind . Wer z. V. zehn Jahre Mitglied ist
und zwei Kinder hat , einen Beitrag von 20 M. zahlt , erhält wöchent -
lich 116 M. Streikunterstützung . Die Erwerbslofenunterftützung
wird mit der Zkrankenunterftützung vereinigt : sie regelt sich in
gleichem Sinne und steigt von 7,50 bis 24 M. täglich . Die Sterbe -
Unterstützung beträgt 225 — 720 M.

Reiseunterstützung wird gewährt für die Zeit vom 1. Oktober bis
31. März : Entschädigungen für verbranntes Werkzeug im Höchst -
betrage bis zu 300 M. Die neue Beitragsleistung beginnt mit der
27 . Beitragswoche 1922 (2. bis 8. Juli ) . Die Streikunterstützung
wird in der neuen Fassung ab 31. Juli 1922 bezahlt .

Alle übrigen Unterstützungen treten entsprechend am 4. De -
zember ( 49. Veiiragswoche ) in Kraft .

Diese Vorschläge werden gegen 4 Stimmen angenommen .

Lehker Verhandlungskag .
Ueber den Nürnberger Gewerkschaftskongreß berichtete Krone -

b e r g e r - Leipzig , über den bevorstehenden Leipziger Kongreß
Wolgast - Hamburg . Eine sehr lebhafte Aussprache , die noch ein -
mal die Leidenschaftlichkeit der verschiedenen Weltanschauungen auf -
wallen ließ , folgte den Berichten . Von verschiedenen Seiten wird
eine Zusammenfassung der Lohnkümpfe gefordert .

Von besonderem Interesse für den Verbandstag war die Mit -
teilung des Zentralvorstandes , daß er von der Generalversammlung
die Vollmacht verlange , in Zukunft die Akademie der Arbeit ,
die Wirtschaftsschule usw . zu beschicken.

Im Verlauf der Diskussion flackerte auch die Frage wieder auf ,
ob die Arbeiterschaft Interesse daran hat , große Massenstreiks zu
inszenieren . Ein Antrag , den „ Weltarbeiterkongreh " zu berufen ,
wurde lebhaft umstritten , dann aber abgelehnt .

Kube vom ADGB . nahm Veranlassung , dabei den Standpunkt
der Bundeeleitung zu erläutern .

Die Wahlen ergaben einstimmig folgendes Resultat : Schön -
selber - Hamburg erster Vorsitzender , Wolgast Redakteur . Alle
anderen Aemter bleiben in alter Besetzung .

Der nächste Verbandstag ist 1924 .

14 . verbanöstag der Suchbinöer .
Fünfler verhandlungslag .

Die Debatte über Tarif - und Lohnbewegungen füllte den ganzen
Vormittag aus . Die Mehrzahl der Sprecher setzte sich für die r e i ch s «
tarifliche Regelung der Lohn , und Arbeitsbedingungen
ein , einige wenige verlangten Orts , und Bezirkstarife . Die
Gleich st « llung der Entlohnung bei Männer , und
Frauenarbeit und die tarifliche Regelung des Lehrlings -
wesens wurde ebenfalls gefordert . Einige Zahlstellen
wünschten eine antere Zusammensetzung der Torifkommission , es
wurde besonderer Wert auf Hinzuziehung der noch im Berufe
tätigen Kollegen gelegt . In seinem Schlußwort ging der Referent
W i e n e ck e - Berlin auf die Kritiken ein und wies besonders dar -
auf hin , daß in der Praxis schon immer Kollegen aus den einzelnen
Branchen bei Lohn - und Tarifadschlüssen hinzugezogen würden .

Der Verbaudstag nahm sodann die im Sinne der Ausführungen
des Referenten gehaltene E n t sch l i e ß u n g an , die zum Schluß
die Beachtung der Verbandssatzungen bei Lohnbewegungen betonte .
Femer wurde beschlossen , daß in den T a r i f a u s s ch u ß jeder
Ga » ein stimmberechtigtes Mitglied zu entsenden hat , die großen
Zahlstellen Berlin , Leipzig , Dresden , Stuttgart sollen je einen be -
sonderen Vertreter stellen .

In der Nachmittagssitzung referierte Verbandsvorsitzender
Haueisen . Berlin über das Zusammenwirken mit dem ADGB
und über die Aufgaben und die Bedeutung des Gewerkschafts -
kongresfe « . Haueisen führte aus , daß der ADGB . immer
mehr zu einem Machtfaktor de » politischen und wirtschaftlichen
Lebens werde . Im Interesse der Arbeiterklasse müsse diese Post -
tion von der Arbeiterschaft selbst immer mehr ausgebaut und ge -
stärkt werden . Der zweite Verbandsvorsttzende Härder - Berlin
sprach über

den . Graphischen Bund "

und über die Intemationale Buchbinderföderation . Der Zusam -
menschluß der vier Verbände des graphischen Gewerbes zu einem
» Graphischen Bund " habe selbst in der losen Form , in der
er erfolgte , bereits gezeigt , daß der Weg , der damit beschritten
wurde , gongbar ist und letzten Endes zum » Graphischen Industrie -
verband " führe . Alle das graphische Gewerbe und seine Arbeiter -
schaft berührenden Fragen feien nach großen und einheitlichen Ge -
sichtspunkten behandelt worden . Härder begründete eine diesbe -
zügliche Entschließung , wonach die wieder größer werdende Macht
des Unternehmertums nur eingedämmt und überwunden werden
kann , wenn möglichst umfasiende und starke Arbeiterorganisationen
ihr entgegengestellt werden . Zu diesem Zweck soll der „ Graphische
Bund " möglichst bald durch einen einheitlichen Verband aller im

graphischen Gcwerhr ' wd sn der vaplerverarbeitenden Industrie
abgelöst werten . Dan Berbandelag liegt «in Einheitsftatut
für den „ Graphischen I n d u st r i e v e r b a n d" zur Beschluß -
fassung vor .

An die Referate schloß sich eine Aussprache , die von G ä b e l .
Berlin als Fraktionsredner der K P D. eingeleitet wurde . Er ist
für schleunigste Schaffung des Jndustrieverbondes . Der ADGB .
sei nicht aktiv genug und falsch eingestellt . Der ADGB . inüsse die
oberste Heeresleitung fein , der die Proletariermassen zum Kampf
führe , wenn die ökonomischen Bedingungen dafür gegeben seien .
Er inüsse selbständige klare Politik treiben und nicht wie bisher als
Anhängsel der Regierunaspolitik . Das vorliegend « Einheitsstatut
für den „ Graphischen Jnousttieverband " lehnte er ab . Kasper -
Berlin , Fraktionsredner der U S P. , setzte sich ebenfalls energisch
für den „ Graphischen Jndusttieverband " ein . Er polemisiert « gegen
den ADGB . in der Frag « der Technischen Nothilf «, der Oberschle -
siensammlung und gegen die Redigierung der Bettiebsrätezettung
durch Dr . Sttiemer . Die Fraktion d? r gewerkschaftlichen Einigkeit ,
der die Delegierten der SPD . angehören , verzichtete auf
die Frattionsrede , um die Arbeiten des Lerbandstages zu fördern .

Haß - Berlin , Vorsitzender der Lithographen , imd Steinbrucker ,
und Hornke - Berlin von « Verband der graphischen Hilfsarbstter
erklärten die grundsätzliche Bereitwilligkeit ihrer
Organisationen bei der Schaffung des „ Graphischen Industriever .
Verbandes "

Der Vorsitzende des Buchdruckeroerbandes S ei tz - Berlin er -
klärte , daß sein Verband dieser Gründung zurzeit noch etwas
Ikeptifch gegenübersteh «, daß sie aber auch grundsätzliche
Befürworrer dieser Organifationssonn seien , wenn die Zeitverhält .
nisse es erforderten . Borlaiistq glaubten die Buchdrucker ihre best «
Interessenvertretung in der Berufsorganisation zu finden .
Seitz glaubt , daß man mit der Zeit organisch in den „ Graphischen
Industrievcrband " hineinwachse .

Die Generaldebatte wird in einer verlängerten Nachmittags -
sitzung sortgesetzt .

Zur Frage des Zusammenarbeitens des Verbandes mit dem
ADGB . und der Schaffung eines Jndustrieverbondes nahm auch der
Vertreter des ADGB . Graßmann das Wort . Er wie » die An -

griffe des kommunistischen und des USP . - Redners zurück . Zur
Schaffung von Jndustrieverbänden übergehend schilderte er die
großen Schwierigkeiten , die sich bei der monatelangen Beratung in
einer Kommisston des SlDGB . ergeben haben . Es fei anzunehmen ,
daß der diesjährige Gewerkschaftskongreß den Nürnberger Beschluß
erneut bestätigen werde , daß zwar die Entwicklung der Gewerkschaf .
ten in der Richtung der Konzentration zu großen Industrieverbönden
mit ihrer größeren Stoßkraft und Berbilliguug der Verwaltung
liege , daß aber kein Berussverband gezwungen werden
oll , sich einem Industrieverband anzuschließen . In bezug auf die

eschwerden wegen der Redtgierung der Betriebsräte -

z e > t u n g durch Dr . Striemer wies Grahmann ans die Tatsache
hin , daß der Betriebsrätebeirat , dem Genossen der ocrschie .
densten politischen Richtungen angehören , keinen Anlaß ge -
sehen habe , gegen Dr . Striemer vorzugehen .

Die Delegierten stellen sich In der weiteren Aussprache ein -

mutig auf den Standpunkt der schnellsten Schaffung des „Graphi -
scheu Industrievcrbandes " . Ein Antrag Frankfurt - Offenbach , der
eine Urabstimmung über diese Frage , die Einsetzung
einer Statutenberatungskommtsjion und die Ein -

berufung eines gemeinsamen Verbandstages ver -

langt , fand Annahme . Der vorliegende Entwurf ewes Einheit ? .
statuts für die graphischen Verbände wurde abgelehnt .

Ein Antrag , der sich gegen den Inhalt der Betriebs -

rätezeitung wendet und die sofortige Entlassung Dr .

S t r i e m e r s oerlangt , wurde mit großer Mehrheit ab »

gelehnt .

B

ftawfe
für Herren - u . Darnen - Beklciduniy
beste Fabrllati , qroBe Auswahl, Verfaul metenielM

ICoch &Seefiand ? ; £ •
GeriraudtenstraDe 20 —21 .

Deiitirher Betallarbeitervcrbaui t *«™. e - «
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Dreher

Sivdsrl ! Ateimmml
K »tholiUtr . LSS. am 20. 9P. at gestordon ist.

Die Einäscherung findet am Mitt -
woch, den 2S. Mai , nachm. lljt Uhr, im
Krematorium Vaumschulenweg stall .

Ferner starb am 1S,Mai die Arbeiterin

Martha Zickerick
Weistensee . Heinersdorfer Str . 33a.
Nie Einäscherung findet a » tM

"

>' /-
m Freitag ,
ic, im Kre>

Sbrr ihrem Andenken
tUtai

ic, statt .

Rege Beteilmnng erwartet
1 113. 5 Die Ortsverwaltung

DBülsßisfital ' rtiiiVerMiil
ferwaiturigssliiie Berlin II 54, LlnienstraBe 93/85
«eschisftazrit vorm . 9 Uhr bi » nachm . 4 Mit
Telephon ! Amt Norden 833, 834, 833, 836. .

che Ute Dienstag . Den ZZ . Mai . nach -
mittags 6 Uhr . im sttrbeitsnachn - eis

der lZolzarbeiter , Ziungcstr . 30

�uuktionärsitzung
der Bclriebocate und Vertrauens .
lenie aller Berufe von den
wagen - und «arosseriefabriken

_ «Stofi ' BetllnB .
BS ? " Die Tagesordnung wird in der

Bersammlung beranntgegeben !
Es wird ersucht , bestimmt und pfinttlich

»u erscheine ». _
Mittwoch , de » 24 . Mdl , nachm . 4 Ahr ,

«adstr . 40/41:

VV - Versammlung
der vertranensmannor u. Betriebs .

röte der Geldschranllndustrie .
Tagc » ordnung : I. Kündigung des

Lohnabtommen «. 2. Branchenangelcgen -
heilen . 3. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch und Legitimations -
karte kein gutritt .

Mittwoch . 24. Mal , nachm . 4>/ , Ahr ,
im „ Drcsboner «Batten " , Dresdener

Straße 45a:

Branchenversammlnng
der und SUbecacbeifec

«rasz - Bertlns .
Tagesordnung : X. Bericht der

Verhandiunaekommisston der Ssidichmiede
vor dem Schlichtungsausschuß . 2. Dia -
tusfion . 3. Branchenangelrgenheiten .

figf Alle Kolleginnen und Kollegen
haben unbedingt zu erscheinen .

Mlttwach , den 24. Mai , nachm . 5 Ahr ,
im Lata ! von Oiiesche , Kapenhagencr

Straß - 74:

Branchenversammlung
_ der Aettenarbeiker .
mV * Tagesordnung wird in der Ver-

sammcung belanntgemächt . — Erscheinen
aller Kollegen unbedingt erforderlich
119 4_ _ Dir Ortouscwnltung .

■modernsn Ziunersatz

iiapp wnn. Feiiksr
Sprechstunden 9—1. 8—6, Sonnt 10 —12
Kottbuser Damm 70/71 . Tel ; Mpl. 7827

wiraati
Filiale Groß Serlin :: Berlin N24 , Zohannisstr . 14/15

Die Wahlen der Delegierten zum 11. Gewerk¬

schaftskongreß finden am Mittwoch , den 24 . Mai ,
bis Sonnabend , den 27 . Mai einschließlich , statt .

Di « Wahlhandlung wird in den einzelnen Be
trieben vorgenommen . Zu diesem Zweck wählt jeder
Betrieb einen , mi ? mindestens 3 wahlberechtigten
Mitgliedern bestehenden Wahlvotstand .

Wahlberechtigt ist jedes Mitglied , das seine

Verbandspflichten erfüllt hat und mit seinen Bei -

trägen nicht länger als höchstens 8 Wochen im Rück -

stand ist . Abstimmungszettel liegen in den Betrieben
aus . AbstimmungSmaterial ist von den Branchen -
leitern bezw . Bezirlsleitern sofort bis Dienstag , den
23 . Mai . im OrtSbureau , Berlin , JohanniSstr . 14 / IS ,
in Empfang zu nehmen .

Die Wahlresultate sind späleslens bis Sonnlag .
den 28 . Mai , mittag » , im OrtSbureau abzuliefern .

Es ist Ehrenpflicht jede ? Mitgliedes , sich an der

Wahl zu beteiligen . <j . je Ortsverwaltung .
TiiDringer \ Va« d (S03-6Ü0d. )

. Sehr betlebltr, whctuMick jidö» selr,.
rauakiTur! rrh«iiuel )boiT4untiig-Eliaiidi .

Z> nOit unreinlirk. Xtfeart. im. geng«. — Sgrinl.
Nachkurort , tejelu. Doiwk,- «. Aalomk. m, Bihnh;

rritdeidirah. (' ' «SM.). Ank. : FmHrTTtrkihr-Ver. Buckwrtn

Sei SchwäGhepKeurastheitie
beiderlei Geschlecht *

iWiMa- Leiila - PiliMiats
Eine vollwertige Eipzuag des im ilärper verbraudtt. lleivstofies

Ausfümliche Llteiatur kostenfrei !

MM- KMiie . Berlin U. IHM Mb 74
am Dönholfplaiz — Fernsprecher ; Zentrum 7192

InnuDaslriiikcnkasac
der OadK Schiefer- oad
Zlegeldecher - Iaaunj in

Berlia
Di« IV. « bände

rung der Saßunc
betr . die §§ 2 Abs. I
3 Abs. I, 3 Abs. VIII
Ziff. 2 u 3, 10 Abs. I.
II u. VI. 11 Abf. I
Riff. 1 Sah 2, IG
Abs. II, 20 Abs, I,
24a, 38 Abs. I u. III.
39 Abf. III ist vom

Oberverstcherungs -
amt Berlin aenelg
migt 103/13

Berlin , den 17. 5. 22
Der Vorstand

Suche zur
Selbstverwertung

Meine
u. Edelmetalle
zu höchst Preisen

G. Schllephacke
Juwelier •

Friedrichstraßc 210

�
Ecke fl ochste,

Icostes , leeres

Mm und Kncüs
daldmögiichsls . Iinder .
loses älteres Ehepaar
gesucht . OlfertSteln .
thal . Uhiaudstr . 191.

Anserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

Ischias
i. HOIt . ,Oes u. Bein.
Oa schw . Fälle In 15
Tag. bes . hierOb . un-
antaslb . Heilerfahr .
best u. Ret lavalidec-
hnlellU . i . lO- l . Jacoby

WMllMSiMgBtMmrMi ! !
d. echte KapitänSautabak
nur mit gctteleinlage ( Rollen . Schleifen ,

Stangen , Twists . Verlaussstellen durch
Carl RScker . Lichtenberg . Str . 22 ( Ägftüaoi )

Mieräa

HH 2 Millionen Mark ■
B werJen nächster Tage verwandt , um

1 Golä - DSIlssersadicn ,
Brillanten , Schmucksach „ Ferngliser ,

Uhren , alte Münzen , Platin
zu hohen Preisen aufzukaufen

Zalmoeblsse , Zaiio bis 300 Mark.

Karl Hodam, Linkstr . 33- 34,
an der Elchhornstr . , PotsdamerPlatz .

zahlen wir
« wenn nicht sosortt306it

SlSH - ( Brut ) , cause . Wanzen oeruichtet .
Schwaben , Holzwurm , Ratten , Mäuse .
Zu haben in allen Apoiheten it Drogerien .

jeder Bezieher des Kommentars zum
Betriebsrätegesetz von Dr. üeorg

Ftaiow braucht auch den

Kommentar
zu Ger \ erordnuag beireffend Maß¬

nahmen gegenüber

Betriebs -

abbrächen und

Stillegungen
atbit 4er AusfübruagsuawehaBg

Unentbehrlich
fflr Betriebsräte , Gewerkschaftler ,
Behörden , Arbeitgeber , Arbeitnehmer

Preis S ( — ä' - erk

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW 68, LindenstraBe 2
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Opernhaus
Fledermaus

6 Uhr

Schauspielhans
Peer Gynt

VI, Uhr

Deutsch . Theat .
7Vj : De » Esels

Schaltet »
Mittwoch V/i : ves

Esels Schatten

Katnraerspiele
8: Einen Jux will

er sicii machen
Miitw . 8: Einen Jux
will er sich machen

Qr. Schauspielh .
( Karlstraße )

VI,-. Judith
Mittw . VI, : Judith

' I
000030000 JOOC

Volkshühne
Theater a, Bülowpl .

7v9: Die Ratten

Lessme - Th .
Heute bis Donn . T1/*:

Madani !! Sans-Iienß
Freitag 7: Paust
Sonnab D. Mtg. VI, :
Mad . Snns - Gßne

Dgfll. Künstler- To.
AI Iahen dl. TVa*

KU an kann nie
Iva . wissen . . .

„ „ dcrt�

Str

Konrädienhaus
s u. : „dretchsn "

( iläfiner , Roberts .

Berliner Th .
7 30: Madarae Flirt

Central - Thsater

u- ' MsüßlsvJavos
Deutsch Opornhaus

uhr ; Rigoletto
frltilritii -WiiliBliiist. Tb,
8 Uhr : Prinz von

Hornburg
Intimes Theater

8; Die Peitsche und ?
— lauf doch nicht
immer nacht herum
Klein . Schauspielh .
7V, Uhr : Der heu .

sehe Lebemann
l . ustspielhaus

« uhr : DerWerwolt
Metropol - Theater

uhr : Bajailert
Neues Operetf . - Th

» uhr : fiads Chic
Neues Th. am Zoo

thr . Scamplo
NeuasVolkstheater

7v - u Anna Boieyn
Schiller - Th, Charl .

uhr DerBoditoarist
Thalia - Theatop

7,/a : Die Herren
von und zu • • .

Th. a. Nollcnriorfol

u ' NliM lerne
Theater d. Wöstens
« . F I n ü üidizd" li i ij iZ tlziümzm
thetlsr in li . iiamMi>tönt. th.

uhr tieidstern
V/a ! ! nep - Theaisp

7' / ? U. Die beiden
. Nachtigallen

Walhaüa - Theatep
6 Uhr : Das Gast¬

haus zur Liebe

ResMenz - Tli .
Täglich 8 Uhr :

Eine Em
M Bsttng

IreneTriesch , Korff ,
Bertens , Sar . drock

jSSomisdie Operj
I ,»/« Dir . : James Klein

I
M Sfiosatiooserfolg MM]

iOeiMeistemlontiiiartie!!
in den Hauptrollen :

| Dr. Waldemat Staegeisann, Margit Soiij , -

Baliar- Iithteastein , Elsa Möller,

Earbert Ripar. Erik Zlalöl.

i Vorverkauf ununterbrochen l!l | |

Kelchshullen »Th.
Allabendl VI, Uhr :

Stettiner
S & n g e r
„Piepen Diele"

Brettl
Anf. 7V,D

Theater a. Sütti ) . Tor
»gritzpL 15077
Allahtll . ?1/ ,

Elite -

Sänger
D. » „Fantasiei.
RatsweinkBÜcr"
JJer Sdjlpper"

Trianoa - Th .
Täglich »/ . S Uhr :

MORAL
von Ludwig Thoma

Burg , Limburg ,
Junkermann ,

Schroth , Falken -
stcia , Mamelok

Tvabrennen Jluhlebsn
Heute , Dienstag , nachm . 3 Uhr

8 Rennen . II, a. Gr. Stichfahren (75000Sl.)

circu »
Eusela
itji. }l/4. Sonnt, audii ü.

Nur noch
kurze Zelt !

Am Donnerstag

HMalirt !
2X3 + Vi, Uhr

FesiTerstellangcn
Oeber ' ngroBen

Teieä
Nehm. 1 Kind frei !

AmFreitagEhrenahflid
l Meisterdresseur Hess 1
' S Schluß 30. Mai P

Ms- ipielplaii

üaDühen cöstattEt!

Komiscbe

73/4 Oper 7» 4
Dsr Msitter

laBiMflDtinartrs
Offenbadis Liebcsleb.

Behrensir . S4
8 Uhr

Internationales
Variete -
Programm

uuwelenbesitzer

Lre Brlllnntcn , Juwelen , Platin , Gold - ,
- » iibcr - Bpuch , Perlen , Smaragde o, kaate *
dieselben zum heutige » Trirklich reellen
Wert , Insbesonder « gross « Stein © sowie ganze
Nachlis «®. — Ottnstigcr An - und Verhaut
von Juwelen und ebenso Gemälden .

Hubert Hommelsheim G. m. b. H

MWlM Sir. 123
neben Hotel „Flirbtenhof -

nm Potsdamer Platz .
Tentr .

WM lies um
( Rose - Theater )

EMiHTU
U. :

Casino - Theater
blirrltser Str. 37. Tpl. 7»/ ,
Der neue Schlagen

DsrMßaiisflfiilffl
VorhervollständigneuerTeil
0. a. SingspielLctzt . Rosc
Volkstüml . Preise !
Stg . 3*1;.: Tante Bella

Tolles Caprice
3/48 u. pers . Regie v.
Dir. Ant Herrnfeid

, Nachtdienst
v. A. u. D Herrnfeld
„ Mandelbaums

Hochzellsreise "
v. A. u. D. Herrnfeld

Potsdamer Str . 38
Mich . Bohnen

in :
Deportiert

Turmstr . 12
Friidesao. Khciastr. 14

Nosjeratii
Alexaud . - Pl . - Pass .
Am roten

Kliff

Stma - fark
Heute

Volkstag '
Hnlrilf 2,50

Steuer ii . i,so

Höben- u. Wass8rfGuerw3i1 (

Viele neue Attraktionen I

MÄ «

pT

erförderllch . 'j,

Dram prüfe , wer sich ewig bindet !

Ais Selbstherstcller
liefere ich in Qualität
und Preisen einzig da -

Q stehende

Patents Ä
IngJaEgetSDr. Einslaner
Serlig, Gltsdiim StraJe106:.
Srnftüre unilBeraturarraF:.

« 0 -

' c

,
�Trauringe

J "*1 Ring. Ogtatengolil , lon 28D, —an
1 Rinn, 585 nestempeit , reo 209, — an
t Bing, 333 gesteinpell , von ISO, —an

Garantiesobehl für geselzilcbsn Doidlnbalt .

Rnsülbrlltber Katalog nadi ausvörts geg. Sötkpsrlo.

ü . Wiese , J�weSier
Arlllieriestraöe 30 und Passaasr Straße 12
SMin . v. Bahnh . Friedrichsir . 1 Min. v. WUtenb. - Pl . Nähe Zoo

Telephon ; Norden 1030. Telephon : Steinplaix 71803.
Handelsgerichtlich eingetragene Firma .

merke sich ein jeder ,
putzt die Schuh ]
erhält das Leder .

Die 100. Schuhpuizdoae
mit wertvollem Geschenk !

■IiiIiinIiruiiiiiiiil' iiiiiiiMiiiiHiiuiiiuiilii.iiiiiiiiiiiiiHiiiuiliililliiiiiiitiliIiiti;

Tägl 8 Uhr

Jntsniat .

Variete

Soeben erschienen . Soeben erebienen .

Wichtiges Material zum bevorstehenden Prozeß in Moskau .
G . Ssemjono - w ( Wassiljew ) :

öle Pairtei cSer SoasialrevoluLflonare
In den Jnkzren 1017 — 101 ® .

85 Seifen . Preis Mk . 3 . —.

ii'.if1. T-T�-a ' ,!' . UJL-

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch der

Verlag Cnrl Iloyan Nnc�f . , M £ k m 5j o r « i ® .

Sofeiiendiicrtn Snlon FiSlJiEI iikoi cndiiaieii

Sie fevDlüüons-F. iir . aaKä' iur Berlin.

I » Ii : Eonnlagsausgdbi 00m 14 Mai
1322 schreidl dcr „Porwärls " : „ Wo»
0: : Schrift vor Ollem auszeichnet , Ist
irische Lebendigleit der Dorflellurg
und tütf &oiilofe Offenheit in Tat¬

sachen und Urteilen. ' ' slZ32d
Preis einschl . Zorttmentsznschl . 18M
! ä bziiad. Kcrdiö. Vorwäris-enäliilig, Berlin

Sraae Hfwrc
ernaltcn ihre urspiÖngliche i
Far e u. natürlich . Jugend - 1

! glänz wieder durch unseren |
| erprobten und bewährten i

Baarlarteileileiiiersteller !

„ Youpla "
Nur eine Fiü : $igkeit

Man sieht nicht , daß das j
Haar gefnrbt ist . Frei von |' allen auf Koofhaut u. Nerven

| schädlich einwirkenden Be-
stanaieilen . Preis einer 1
Flasche M. 42 . 5 j u. M. 57. 50 |

W8MIIMUMM .
1 Berlin W5J, Potsdamer Str . 122-

ll . fiP. UöeMßis. ERoelüfsrIl
ZigarEttBD. Kau-, HaDCh- und Scbnupllabake

G. A. Ilaetwader, GoldM, Uadfrlefeg, Fitkm, RaDi' M,
Oltakrtl. Geiilnrt8-2, 3-5 Utr. Forihrl. 3014. 13720.

SlLttes MseM' öreWlzölZi
te zur Hälfte Rollen und Sdieite , ad i
Lagerplatz Berlin preiswert lieferbar �
Sderecliiez . I!e>i!ei!VETt.Te!i Sellin V Zli

'

( icisberiislr . 4! . E30/1I

i &aESXsw

nJedfiS Worts 00 M l125 >r »! <edruck : cM0N 4. ;JüM. ( zulässig

und Schiafsteiienanzcigen
jedes weitere Wort 2. CÜM.
illllilllll I — IIIIIBII ■Hill

. 2 letigedruckie Worte ) . Stellengesuche |
das erste Wort ( fettgedruckt ) 2. 50 M. , |W orte überlSßuchstaben zählen doppelt I Klein © Anzeigen

Äus Tcilzahlnng . Hc- rcnanallge ,
Cutaways , Ulfler , Schlüpfer , moderne
Mastarbeit , bequeme , diskrete Palen »
iahinng . reichhaltiges Lager , stets Sin »
gang uou Zicuheilcn . Leiser Gatt .
lieb , Nallendarsstr . 22a, 2. Lage . Zlähe
?! ollcndorfvlast . SeSfinet S —7� '

Sie sparen Keldi Wenn Sie im Leih-
Haus Hiunbdldt , ffietiduftr . 23, gegen .
Piut der Städtischen Badeanstalt , An
zugc, Ulster , Schlllpfer , Hasen , Pd�
waren laufen . Spottbillige Preise .
»eine Lvmbardware .

stllpfer , Hasen , Pelz .

Leihhaus Fiiedrlchstraße 2 ( Hallefches
Tar > aerkauf ! spottbillig Anzllge ,
Schliipser Paletois . Pelzwaren - ISe -
Icgenhertskäufe : Sportpclze , Gehpelze ,
»astcnjacken , Füchse aller Art . Keine
Lombardwarc . '

Zcihhano Spiegel , Chauffeestraste 7,
verkauft fpottbillig erstllasflgc Anzüge ,
Schsstpser , Äatzenjackcn , Sportpclze ,
«bchvcizc , Fllchsc aller Art . Kemc Lom-
dardware . *

Aus Teilzahlung . Moderne Herren -
gardcrobc in vornehmster Ausführung ,
bcgueme , diskrete Teilzahlung . Gc-
brllder Fcniger , Oranieudurgcrstr . 58,
Seitenflstgel ( Nähe Oranienburger
Tor) . Geschäftszeit 9—7. Hausnummer
genau beachten .

_ _

Nirgends bester laufen Sie erst -
Ilaffigc Herrcnmodcn , wie Anzüge ,
Paletots , Schlüpfer , Cutaways , Cooer -
eoats , Streifhofen nfw. : n uulldertreff -
I-.d>er Auswahl und Schönheit zu kau-
kurrenzlos billigen Preisen . Sämtliche
Ovaren sind Ersatz für Maffoerarbej .
tung . Fahrgeld - Bergütung . Keine
Lombardware . Leihhaus Brunnen -
Pratze s. direkt Rosenthalertor�

Leihhaus Reinickendorferstr . 105 ( Net -
telbeckplatz ) verlauft spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Paletots , Hosen , Gummimän -
tci . »eine Lombardware . «

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer -
schlüpser , Covercoats , Cutaways , Geh-
rockanzügc , Gummimäntel , Hosen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens -
flösse. Keine Lombardware . Leihhaus
Nolxnfhalertor , Linicnstr . 203)4. Ecke
Nofcnthalerstratze . '

Gatbincafäi ' . fctl Noch größeren Vor»
rat in Künstlergardinen , Stores , Beil -
detfei : zu meinen billigen Preisen .
Witte . Charlottendurg , Wilmersdorfer .
straße bb. r, I. _

•

Silberfüchse 500. —, Kreuzsüchse 400. —,
Wölf - 500. - , Weißfüchse . Röbel- , Alaska .
iüdue , Skunks , - Marder enorm billig .
Pelzmäntel 3500 . —, Sportpelze >50! ) . —,
Gehpelze . Ferner : Herrenanzüge , Ulster ,
Cutaways , Kostüme . Mäntel , Tcppiche .
Gardinen . Wäsche verkaust Leihhaus
Mocitzpiatz ö«a. Keine Lombardwarc .

Bettwäsche , noch geil , billig einzu -
kaufen . Bettbezüge , Kiffen , Laken ,

fandtücher, Damenhemdcn , Beinkleider ,
eppjche , Gardinen , Tischdecken , Di-

wondeckcn , Lauferstoffe , Brücken , Bei -
ten . Keine Lombardware . Nur Ge-
legcnheilsläufe im Wäfchehof , Leihhaus
Moritzplatz 58». _

•

Silberwälfe , Silberfüchse , Weiß .
füchse, Blaufüchse , gobeljüchse , Seal »
wäntel , Bibcrmänlcl _ _zur Hälfte des

ilhelm - Straße 18, Alexandcrplatz . •

Achwngi Neu eröffnet ! Monatsgar .
dcrobcnhaus , Brunncnftr . 4, 1. Etage ,
direft am Rofenchaler Platz . Große Aus -
wähl in Herrenanzügen , Schlüpfern ,
Covercoats , Gummi - und Gabardine -
mänteln zu immer noch alten Preisen .
Ferner Bcrlcih von wenig geiragene »,
teils auf Seide gearbeiteten Frack»,
Smoking - , �owie Cutawayanzügen . •

Bettwäsche allcrbilligst . Eröffnungs »
verkauf bis 27. verlängert . Rätselhaft
billige Preise . Dcckbetibezüge von 120. —,

Epezial - Bettwäschefabrik , Brunncnsttaße
zehn ( am Rosenthalerplatz ) . '

Bettwäsche billiger . Großer Pfingstver »
kauf mit enormen Preisermäßigungen .
Deckbettbezüge 130. —, 198. —, prima
Qualitäten 295. —, 350 . —, Kissen 38. —,
58. —, Bettlaken 94 . — an. Fcderdidite
Inlett » 325. —. Prima Ueberschlaglalen
375. —, Paradekiffen , Wäschestoffe , Di
mitt , . Damast , Jüchen . Handtüdier , nur
beste Qualitäten , fabelhaft billig . Rio-
senauswahl . Zuvorkommende , fachmän -
Nische Bedienung . Waschefabrik Stumpe
& Jäger , Landsbergersiraße achiundacht -
zig. Größtes Dettwäschc - Spezialgeichöft .

Klciderpriuz . Anzllge , Raglans , Schlüp -
fer, Gehrockanzllge . Hofen enorm btllig !
Selbstanfertigung , beste Stoffe , ausge¬
zeichnete Verarbeitung , modernste Faf .
sons . Kausen Sie nicht , bevor Sie sich
nicht von unseren günstigen Angeboten
überzeugt haben . Kleiderprinz , Prin .
zenstraße 24, zwischen Ritter - und Was-
sertorstraße . 2 Minuten vom Moritzplatz .

Bettwäsche billigst ! Zum Pfingstfcst
große Preisherabsetzung bis 30 Prozent .
Deckbettbezug 128. —, Kissen 34 . —, Laken
86. — an . Angestaubte Bezüge unter
Selbstkosten . Prima Ilcbcrschlaalaien
375 . —, Paradckiffcn , Plümos , bunte Be-
zugstoffe , Wäschestonc , Dimiti , Damast ,

tjndtüd >cr wirklich preiswert . Für
ussteucr Sonderrabatt . Verkauf an

Wlederverkäufcr und Private . Bett »
wäsd>efabrik , Dreedcncrstraße dreiund »
dreißig , nähe Prinzen straße . _

•

Bettwäsche billig . Nur diese Woche
Verkauf zu unglaublich billigen Preisen .
Deckbeltbczllge 128 —, 172. - , 192. - ,
Kissenbezüge 38. —, 48. —, 82. —, Veit .
lakcn 08. —, 125. —, 148. —. Garniwceu ,
darunter zirka 1000 Bettbezüge , etwas
angestaubt , fabelhaft billig von 175 . —
on. W-ifcheftokse 29. 50, Handtücher 19,50,
130 breiter Ltnon für Bettbezüge und
Laken 82,50 Mark . Berliner Bettwäsche »
' abriken , Chausieestraße achtundachtzig
�gegenll . wr Lidenftraste ) , Puttkamer -
Iiraße 1 (Ecke Wijhelmstraße ) . Größte
Cpczialsabriien mit Detailocrkauf . Ge-
öffnet >»9 bis 7. _

•

Musikinstrumente

! A n z e i e e n �mrnermäsUn bis 472 Uhr nachm . |
in der Haupt - Expedition des Vorwärts , ilcrlin SW 68, Linden -
»trage 3, ahr egeben werden . Geöffnet *on 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

M. Hellwig .sucht

Maschiuenschrauben , Muttern lauft
Albrccht Rcinickendorferstraße 10. '

Hcrrenkleidung ! Erstklassige Herren¬
anzüge , Sommorpaletots , Gummimän -
iel , Zünglingsanzllge , Kammgarnhofen ,
verkauft spottbillig Luft , Reichcnberger -
straffe 10, erste Etage , gegenüber der
Hochbahnftation Kottbuserlor . _ 2251*

Getragene Friedcnsanzllgc , große Ans -
wähl , zum Teil auf Seide , sehr billig ,
lebe Figur passend , auf Lager . Frack- ,
Smokingonzllge . Schnurmache ? , Skaiitzer
Straße 108, Laden . Hochbahn Oranienstr .

Sibirischer Kren , fuchs , selten sckön.
575, prachtvoller Silberfuchs 750, außer »
dem Silberwolf , Blaufuchs . Zobelfuchs
billig verkäuflich . Goldmann , Alcxan -
drinenstr , 44 II . Ecke Kommandanicustr .

Möbel

Metallbetten 250. —, Chaiselongues
275. —, Patentmatratzen , Polftcrauf -
lagen , Kinderdrahtbett . Mcicke. August -
straße 32», Quergcbäude . *

Fahrradankaui , Linfenftr , 10, _ 149K*
Tilberschmclze Christionaf , Köpenickei -

straße 20» ( gegenüber Manteusfclstrahe ) ,
kaust

—
�

S( f
mi _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

Ksioski , Goldschmied , kauft zu gün¬
stigen Preisen : Platin - , Gold- , Silber -
bruch , unmodernen Schmuck, Zahn -
gebisse , Brennstistc . Elgcne Berwer -

Gold waren - Fabrik . Vrunnenstr . l88 .
Prismengläser kauft Laß. Alexander -

straße 8».

Schlosserlehrl - nge
Brandcnburgstr . 72. _

_ _ _ _ _

Abzieher , tüchtigen , verlangen Rcnsä )
u. Plugc , Zosscnerstr . 50. _ 1354b

einrichtet für Schraubenbänke sucht
Norddeutsche Metallwarenfabrik E. n: .
b. H. , Abteilung Llankschraubenfabrik ,
Berlin , Prinzcnstr . 34. _ _ 1350b

Damenhüte - Heimarbelterinneu per so¬
fort sucht Paschka .L Ornstein , G. m.
b. H. , Beuth straffe 4. 13)8*

Möbcl - Lcchner , Drunncnür . 7, ofsr -
riert Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klubgarnitarcu , Korb -
möbel , Küchen usw. , große Auswahl .
Besuch lohnend . Auf Wunsch Zahlung »-
Erleichterung .

Chaiselongue , Chaiselonguedrcke 250. —.
Auflegematratzen , wunderbare Band -
behänge . Polsterer , Pappeiollee 12.

Chaiselongneg , Umbausosos , Auslage -
Matratzen . Patc >ttn : atratzcn 45 ». — an.
Walter , Stargardcrftraßc achtzehn . *

Mauserpistolen mit Anschiagkolben ,
Browning laust Benekendorsf , Rhein -
straße 47. Rheingau 9130. _ _ •

Glilhsteumpfaschc ! Epiegelabkratz !
Quecksilber ! kauft zu Engrospreisen
Edelmetall - Einkaufsburcau , Webcrstt . 31.

Schalplattcn Bcrgmannstr . 15. *

Unterricht

Kino - Borführer - Ausbildung beginnt .
I : : g. kandyba , Friedrichstraße 21. _

*

Elettrotechnisch « Ausbildung durch
Ing . Kandyba , Fricdrichstraße 21. *

Verschiectene ,
Wockrenmarkt von 9 —1 jeden Diens -

tag , Donnerstag , Sonnabend Peters -
burgerstr . 50/54, Elystumgarten .

_ _

Bertrancnsvolle Äustunft , ckatcr -
suchung , diskret , langjährige Trfah .
rung , gewissenhafte Behandlung . Damen .
Frau Zoldan , treisärzllich geprüft ,
nruchtstraße 35, vorn III links (direft
Schlefifchei Bahnhof ) . _

*

Gewissenhafte Untersuchung , Aus -
fünft . Erfahrene Hebamme Eckel.
Bülowstr . 82. *

lAehrere gute

ifeiversalfräser
sucht

Stock Motorpflüg A. - G.
Berlin SO lE,Cö | ) ettickerSlr . 4S- 49

Tüchtig «

Wsiaten -
eiatiftfet

für 5) ffenbacher Auto¬
maten und

tüchttge

5HlSIi . Ua-
SreUll ««
zu seiartigem Ein -
tritt gesucht. Eri >.
mann & ©tofj .
Rttterstt . ll . *

Tüchtige .
selbständige

SklZÜUS'
MlZNe

zum Bau von Fern -
heizwerken fniden
Dauerstellung bei
fi . SlbicillEr S Jr. iiilt
fabrili fär ösiiungs - o.

ibwärsitvjrwErtungs -
anlagsn G. o. b. H.

ytGwiti

Inoongskrankenkasse
der Miere , Goiii - LSiiMniieile .

Die Stelle des
zweiten Angestellten

bei unserer Kasse Ist zum 1. Juli 1922
zu besetzen . Selbstgeschriebene Be¬
werbungen sind bis zum 31. Mai beim
Vorstand der Kasse einzureichen .

Max Rost , IJugo Hertz ,
Vorsitzender . Schriftführer .

&L1
Tischlere : für Massenartikel in Kon-

trollkassen - Gehäuscn gesucht . Offerten
unter L. 41, Hauptexpcditton Vorwärts .

Mi Befrisbsliscliler
bzw. Bstrlebsziüimerleüte

lucht 30/9

Stock , MotorpHug fi . - G.
Berlin SO 16, Copenieker Str . 4S *49.

= = S�erJmciftcr - - - - - -

» • « © • « ee o s ot « » ® » e » » «

> Tischler
f

die nach Zeichnung arbeiten und
polieren können , sofort gesucht
Persönliche Borstellung im Werk
Zehlendorf , am Schönower Stich -

tanai , Vettiedsgruppe Ii.

Optische Xnstslt
C . P . Qoerz A . - G .

PO « © « © « « © © » © © « © • * © © »

B Hb ÜBSI
werden zu den neuen , sehr stark erhöhte «

Löhneu eingestellt
ASerstr . 174 ( Koppen -

vlatz)
Bärwaidstraße 42
Bastianstraße 7
Boxhagener Str 62
Greifenhagenerslr 22
Immanuetkirchstr . 2-1
Lausitzer Platz 14/15
vorstgniolde , Räu

Lübecker Straße 11
Markusstraße 86
Müllerstraße 34 a
Petersdurger Platz ?
Prinz enftraße 31
Steglitzer Straße 34
Wattstraße 9
Wilhelmshav . Str 43
chstraße 19

Cidjienbevg , Warlendergstraße 1
tfeuföttn , 3!eckarstr 2 u Siegfrledstr . 28/29
NiederschSnetveive » Briickenstr . 10
SckzSnebsrg , Beiziger Straße 27
Zempelfiof , Kaiier - Wilheim - Straße 13.

füv . • . *che . ; ; aui ; ,cuöcitcc »c«i '
lri host-- u " mmcii nach außelhalb I
nee sofort gesucht . — EUoffeeten unlee . i
K. 41 Hauplei,pcbit : on „Vorwärts * 112531. Ist

MM SwlNW
auck, mit Schreibmaschine und
Sienographie vettrant , möglichst
>�sorl gesuckii. Offert , sind zu rickste»
unter M. 41 a t>. Exped. d. Blattes
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